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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Wbonnementspreis vw Quartal 2 « lle Postaustaltm nehme»
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten dm. Bringcrlohn L Nebst der Zeitung Jusertionsgebühr Kr die Petitzellc oder deren Raum

das Herzogtum Oldenburg 10 Pssmige, sonst 15 PfeoniA
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Sühne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
MW Le» S. « Ml M IN. Jahrgang.

Erstes Matt
Der Girrzirg in KrnunschwriK.

Vrannschweig, 3 . Nov . Schon seit den ersten Mor¬
genstunden herrscht lebhaftes Treiben in der Stadt.
Besonders zahlreich ist die Landbevölkerung vertreten.
Viele Sonderzüge aus allen Richtungen bringen Scha¬
ren von Schaulustigen aus der näheren und weiteren
Umgebung. Schon lange vor Ankunft des Herzogs¬
paares umsäumte eine dichtgedrängte Menge Kopf an
Kopf die Einzugsstraßen . Das Wetter ist trübe und
regendrohend.

Herzog Ernst August zu Braunschweig und Lüne¬
burg nebst Gemahlin sind heute mittag 12 Uhr 37 Min.
auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen . Die Mitglieder
des Staatsministeriums waren den Herrschaften bis an
die Landesgrenze bei Velpke entgegen gefahren . Auf
dem Bahnhofe waren die Vertreter der staatlichen Be¬
hörden, die Hofstaaten usw. zur Aufwartung erschienen.
Der Herzog und die Herzogin traten alsdann unter dem
Jubel der Bevölkerung ihren feierlichen Einzug in die
neue Residenz Vraunschweig an . Auf dem Friedrich-
Wilhelm -Platz wurde das hohe Paar von den städtischen
Körperschaften empfangen.

Brausende Hurrarufe verkündeten um 12,46 Uhrdas Nahen des hohen Herzogspaares . An der Ehren¬
pforte auf dem Friedrich -Wilhelm -Platz hatten die städ¬
tischen Körperschaften mit der Geistlichkeit Aufstellung
genommen. Oberbürgermeister Rethemeier begrüßtedas hohe Paar , dem die Herzen aller Braunschweiger
entgegenschlügen, und enbot der Herzogin seinen Gruß,als der Vermittlerin zwischen dem Welfen - und dem
Hohenzollernhause. Er schloß mit einem stürmisch auf¬
genommenen Hoch auf das Herzogspaar . Die Tochter
des Bürgermeisters Meier überreichte der Herzogin
einen kostbaren Blumenstrauß unter Vortrag eines Ge¬
dichtes . Das Herzogspaar dankte für die Glückwünsche.
Gegen 1,30 Uhr traf dieses im Schloß ein , wo die Vor¬
stellung der Hofstaaten erfolgte . Dieser schloß sich die
Verlesung der nachstehenden

Thronrede
im Thronsaale an:

„Meine Herren Abgeordneten ! Mit Dank gegen

Gott , der aus tiefstem Herzen kommt, begrüße ich zu¬
gleich namens der Herzogin, meiner Gemahlin , Sie,
meine Herren , heute hier in meinem Residenzschlosse.Die mich bewegenden Gründe habe ich bereits in dem
Patent , mittels dessen ich die Regierung angetreten
habe , ausgesprochen. Den Jubel der Bevölkerung bei
unserem Einzuge in das Land und in die Residenz be¬
trachten wir als ein sichtbares Zeichen der Liebe und
des Vertrauens , welche uns die gesamte Einwohner¬
schaft des Landes entgegenbringen . Es wird mein stän¬
diges Bestreben sein, die Regierung so zu führen , daß
jeder ohne Unterschied der Person die Ueberzeugung ge¬winnen wird , tatkräftige Fürsorge für das Gedeihen
des Landes und das Glück der Vraunschweiger sei der
Leitstern all meines Handelns und Tuns . Dazu , meine
Herren , bedarf ich insbesondere Ihres vollen Vertrau¬
ens und Ihrer treuen Mitarbeiterschaft , die Sie auch
meinem Vorgänger in der Regierung allezeit erwiesen
haben , und um die ich Sie hiermit herzlich bitte . Nur
dann kann es mir gelingen , meinen ernsten Willen , die
Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten zu pflegen,
in die Tat umzusehen. Der Herzogin , meiner Gemah¬
lin , wird es eine große Freude und eine ihr zu lebhaf¬
ter Befriedigung gereichende Aufgabe sein, alle auf dem
Gebiete der Frau und Fürstin liegenden Bestrebungen
zu fördern und zu unterstützen . Nachdem ich den Thron
meiner Vorfahren bestiegen habe , entbiete ich Ihnen,
meinen Braunschweigern , mich selbst in jeder Beziehung
als Braunschweiger fühlend , meinen landesfürstlichen
Gruß und spreche die zuversichtlicheHoffnung aus , daß
das Band zwischen Fürst und Volk ein immer festeres
und einigeres werden wird .

"

Nach der Verlesung der Thronrede nahm der Prä¬
sident der Landesversammlung Kreisdirektor Krüger-
Wolfenbüttel das Wort zu folgender Ansprache:

Durchlauchtigster Herzog ! Gnädigste Frau Her¬
zogin!

Der brausende Jubel , welcher Eure Königlichen
Hoheiten bei der Einzugsfahrt empfangen und begleitet
hat , hat Euren Königlichen Hoheiten bereits den herz¬
lichsten Willkommensgruß der Bevölkerung entgegenge¬
bracht. Heute liegt nicht trübe , wehmütige Abschieds¬
stimmung über Stadt und Land wie vor Tagen , als wir
Abschied genommen haben von unserm allverehrten
hohen Regentenpaare . Heute klingt Heller , sonniger

Jubel durch die Lande , daß der erlauchte Sproß unsers
angestammten Herrscherhauses endlich einzieht in die
Stadt Heinrichs des Löwen, und daß die alte Welfen-
stadt wiederum zum erstenmal seit länger als hundert
Jahren eine Herzogin von Braunschweig in ihren
Mauern begrüßen darf.

Und dieser Jubel ist berechtigt und echt ; denn er
kommt aus dem Herzen einer Bevölkerung , in welcher
sich monarchisches Empfinden eint mit dem Gefühle der
Anhänglichkeit und Treue gegen das Herrschergeschlecht,
mit welchem wir durch eine tausendjährige Geschichte
eng und unauflöslich verbunden sind.

Eure Königlichen Hoheiten wollen mir gestatten,
daß ich namens der Landesversammlung auch von dieserStelle aus Euren Königlichen Hoheiten den ehrerbie¬
tigsten und herzlichsten Willkommensgruß ausspreche.
Möge dieser Tag , dieser ersehnte, so hoch bedeutungs¬volle Tag der Ausgangspunkt einer langen Reihe ge¬
segneter Jahre sein, gesegnet für das Herzogtum , geseg¬net für Eure Königlichen Hoheiten!

Seine Königliche Hoheit der Herzog Ernst August
und Ihre Königliche Hoheit die Herzogin Viktoria Luise
Hurra , Hurra , Hurra!

PMW KmüOan.
Deutschland.

Berlin , 3. Nov . Der Eroßherzoglich Oldenburgische
Gesandte Dr . von Eucken -Addenhausen und Gemahlin
hatten zu gestern Einladungen zum Tee ergehen lasse«»,Eine glänzende Gesellschaft füllte die Räume der Ge¬
sandtschaft in der Kaiser -Allee . Herr Eugen d 'Alberii
brachte eine Reihe klassischer Klavierstücke zu Gehör und
Frl . zur Rieden erfreute die Anwesenden durch Lieder¬
vorträge.

Hamburg , 3 . Nov . Fürst und Fürstin von Büloro
sind gestern früh , nachdem sie hier drei Wochen im Hotel
Atlantic geweilt haben , nach Köln abgereist. Von dort
werden sie sich nach Vordighera begeben, um einig«
Tage auf Einladung der Königin -Mutter Margheritain Vordighera zuzubringen , und dann nach Rom zurück¬
kehren.

Neustrelitz, 3. Novbr . Das Entlassungsgesuch des
Staatsministers Bossart ist unter Bezeugung des höch-

W vik »«Om «Om WILiW».
Roman von E . Krickeberg.

13) (Fortsetzung. )
Anita erhob sich von den Knien . Es war wieder

die eisige Abwehr in ihrer Miene , aber als sie die ehr-
nche Besorgnis in seinen Augen sah , schmolz ihre Härte.Da war also wirklich etwas Gemeinsames zwischen
chnen ? Sie begegneten sich beide in der Sorge um das
Krnd ? — Und wie diese Sorge ihn verändert hatte!Keine Spur der alten , bedächtigen Weise. Er sprachMd bewegte sich lebhaft , und als er sich jetzt über den
Kleinen beugte und ihm zärtlich das Lockenhaar aus
der heißen Stirn strich , glich er da nicht wieder ganzdem verstorbenen Bruder?

Oh, diese schreckliche, diese marternde Aehnlichkeit!
. «Du mußt zu Bett , Heini !

" rief sie unvermittelt
'UllRb „Sage dem Onkel gute Nacht.

"
Der Kleine gehorchte sofort. Die Arbeit des Ver-

dauens hatte bei ihm begonnen , er fing an , müde zuwerden. Die Aermchen dem Onkel entgegenstreckend
Aw ihm den Mund zum Kusse reichend, sagte er : „Gute
^ acht, Onkel Eberhardt , und wenn Du wiederkommst,dann bringst Du lieber Birnen mit . . . . Ja , Onkel-
wen . Oder Erdbeeren ; Heini ißt Erdbeeren doll gern .

"
Eberhardt lachte hell auf . Das erste Mal hörte

-̂ 2 frische herzliche Lachen aus seinem Munde,und wieder zuckte sie zusammen, denn auch dies Lachen« nnerte sie an ihren verstorbenen Mann.
„Gute Nacht, Heini , Onkel wird sich diese Aufträge

»ur merken, aber erst mußt Du die Weintrauben ver-
haben , ehe es etwas anderes gibt . Und nun

'Mas süß , mein lieber Bub '
.
"

r-» L . Nacht, Frau Schwägerin . Aus Ihrer düste-" Miene lese ich eine bittere Lehre heraus : Trauben,

die zu hoch hängen , um sie mit der Hand erreichen zu
können, soll man auch nicht mit der Leiter holen . —
Aber ich kann Ihnen nicht zustimmen, denn die Trau¬
ben, die da oben im goldigen Sonnenschein reifen , sind
gerade die herrlichsten, und um sie erobern zu können,
muß man alles wagen — im allerschlimmsten Fall selbst
einen Sturz von der Leiter .

"
„Ich verstehe Sie nicht, Herr von Drewensberg .

"
„Das sollen Sie auch gar nicht ! — Leben Sie

wohl .
" Sie konnte ihm nicht wieder die Hand verwei¬

gern , aber als er ehrerbietig einen Kuß darauf drücken
wollte , entzog sie sie ihm unwillig.

* *

Viertes Kapitel.
Anita verbrachte eine schlaflose Nacht. Sie saß am

Bett des schwach fiebernden Kindes , das sich unruhig
hin und her warf , und lauschte auf sein Atmen.

Es war ganz still im Zimmer , nur die alte Stand¬
uhr auf dem Konsol haspelte mit ihrem unermüdlichen
Ticktack die Zeit herunter.

Genau so war es gewesen, als Anita fast be¬
sinnungslos vor Angst am Sterbebett des Gatten saß.
Genau so einförmig hastig hatte die Uhr getickt , genau
so unbarmherzig waren ihre Zeiger vorgerückt bis zu
dem Augenblick, da sich ein schwarzer, gähnender Ab¬
grund vor dem jungen Weibe austat , bereit , es zu emp¬
fangen . Und Anita wäre hinabgestürzt , wenn nicht
zwei kleine, weiche Hände sich klammernd an sie geheftet,
wenn nicht die alten des erprobten Freundes sie ge¬
stützt und getragen hätten , bis sie Schritt für Schritt
den festen Grund unter den Füßen zurückgewonnen
hatte.

Wieder hielt sie eine Krankenwache, aber keine so
qualvoll traurige , denn der kleine Patient , der mit
seinen roten Pausbäckchen wie das Urbild der Gesund¬

heit in den weißen Kissen lag , würde am andern Mor¬
gen nach einem tüchtigen Schlaf frisch und fröhlich wie¬
der erwachen. Kein Abgrund dehnte sich vor ihr aus— und doch, sie konnte das grauenvolle Bild jener
Todesnacht nicht los werden — und nicht die quälend«
Angst vor einem neuen , sich ihr nahenden Schrecknis
bannen.

„Ich bin gekommen, um Deinem Kinde um jeden
Preis zu rauben , was ihm gehört, " hatte jener ManN
gesagt, und im nächsten Augenblick ebenso rückhaltlos
eingestanden , daß er darauf ausgehe , die Liebe seineskleinen Neffen zu gewinnen . — Was bedeutete dieser
Widerspruch? Was konnte ihm die Liebe eines Kindes
sein, das ihn hassen lernen mußte, sobald es selbständig
zu denken vermochte? — Aber wenn man es Mn daran
hinderte , selbständig denken zu lernen ! Gott . . . Gott !!
wohin geriet sie ! — Sah Eberhardt von Drewensberg
aus , als ob er einer solchen Schändlichkeit fähig wäre?
Wie konnte das Ebenbild des verstorbenen Gatten so
lügen ? Und doch, er log, er mußte lügen , entweder ihrund dem Kinde oder seinen Eltern.

„Onkel Eberhardt — lieber Onkel," lallte Heiniim Traum . „Da . . . da hast Du auch mein Schäfchen,
ich schenke es Dir .

"
Anita schlang die Hände so fest ineinander , daß sie

schmerzten. Seitdem sie den Bruder ihres verstorbenenMannes zum erstenmal gesehen hatte , ging er neben
ihr einher wie ein Schatten . Er drängte sich zwischen
sie und das Kind ; er blickte neben dem Gatten aus dem
Rahmen des Bildes auf sie herab mit den teuren Augendes Verstorbenen ; er nahm alle ihre Gedanken in Be¬
schlag . Sie ängstigte sich vor ihm und sie haßte ihn zNgleicher Zeit.

„Gewiß , es kommt nur daher , daß ich eifersüchtigbin auf Heinis Liebe, " sagte sie sich, „und vielleicht sehe
ich zu schwarz , vielleicht ist es nur eine augenblicklich«



sten fortdauernden Vertrauens und gnädiger Anerken¬
nung der von chm geleistete» Dienste vom Eroßherzog
abgelehnt worden.

Dresden , 3 . Nov . Gegenüber unzutreffenden Mel¬
dungen verschiedener Tagesblätter ist Wolfss sächsischer
Landesdienst zu der Mitteilung ermächtigt , daß die
Verleihung preußischer Ordensauszeichnungen an die
Herren Oberbürgermeister Dr . Dittrich und Geh . Hof¬
rat Clemens Thieme anläßlich der Einweihung des
Völkerschlachtdenkmals nach den Vorschlägen der sächsi¬
schen Regierung erfolgt ist.

BeWen.
Brüssel , 3. Nov . König Albert ist nach Deutsch¬

land abgereist , um das 2. Hannoversche Dragoner -Reg.
Nr . 16 in Lüneburg , dessen Chef der König ist, zu be¬
sichtigen. Der König wird in Hamburg inkognito Woh¬
nung nehmen , um dem Hafen einen Besuch abzustatten.

Großbritannien.
London , 1 . November . In den letzten fünfzig Jah¬

ren ist in Großbritannien die Eeburtsrate von ungefähr
36 auf 26 pro Tausend der Bewohner zurückgegangen
und geht stetig rückwärts . Großbritannien ist aber
nicht das einzige Land , wo diese Erscheinung zu ver¬
zeichnen ist . In Frankreich betrug sie nach der letzten
Statistik nur 19,6 pro Tausend . Selbst in Deutschland
ist die Zahl in den letzten dreißig Jahren von 37 auf 32
pro Tausend gefallen . Die außergewöhnlich hohen
Kosten für den Lebensunterhalt werden allgemein als
die Ursache dieses Rückganges angegeben . Um nun eine
Untersuchung über die Ursachen dieser Erscheinung , ihre
wirtschaftlichen und nationalen Folgen anzustellen , ist
von dem National Concil of Public Moral eine Kom¬
mission ernannt worden . Den Vorsitz führt der Bischof
Wil . Boyd-Carpenter . Die Untersuchungen werden un¬
ter Ausschluß der Oeffentlichkeit angestellt , ein Bericht
soll jedoch später veröffentlicht werden . Vor allem wird
das Komitee die Ansichten hervorragender Aerzte , Na¬
tionalökonomen und Statistiker aus allen Teilen des
Landes buchen.

Türkei.
Der Pariser Eclair meldet aus Konstäntinopel:

„Gestern erschien ein kaiserliches Jrade , womit der
deutsch -türkische Vertrag über die Entsendung eines
deutschen Generals für eine Reorganisation des tür¬
kischen Heeres bestätigt wird . Es scheint also" —
schreibt der Eclair — „daß der Einfluß Deutschlands
in der Türkei trotz der türkischen Mißerfolge im letzten
Balkankriege sich nicht vermindert hat . Im Gegenteil,
der Chef der deutschen Mission wird eine noch größere
Gewalt haben , als seinerzeit Marschall von der Goltz.
Sie wird sich nicht nur über das ganze türkische Heer,
sondern auch über die militärischen Lehranstalten er¬
strecken . In den türkischen Regierungskreisen ist man
voller Vertrauen auf ein gutes Gelingen des deutschen
Reformwerkes , womit das türkische Heerwesen voll¬
ständig reorganisiert und vor allem durch eine straffe
Manneszucht gehoben werden soll .

"

Laune des Drewensberg , sich für das Kind zu inter¬
essieren. Ich muß vergessen, daß ich Heinis Mutter bin,
wenn ich zu einem unparteiischen Urteil kommen will .

"

Und sie zwang sich mit aller ihr zu Gebote stehen¬
den Energie zur Ruhe . Sie strengte sich über die Maßen
an , Klarheit in die verworrenen Empfindungen ihrer
Seele zu bringen . Und wie sie so die Vorgänge des
vorigen Tages noch einmal überdachte, sich jedes seiner
Worte , jeden Blick von ihm zurückrief, stieg langsam,
aber unwiderstehlich ein Verdacht in ihr auf — ein
Verdacht, der ihr das Blut stocken machte und den Atem
raubte . Er war von einem schroffen Gegner fast zu
einem Verbündeten geworden , er hatte ihre Hand stür¬
misch geküßt und sie selbstvergessen mit Blicken ange¬
sehen, vor denen sie erst jetzt in der Erinnerung erschrak.

„Barmherziger Gott , sollte er ihr die Schmach an¬
tun wollen , sich ihr — dem Weibe — zu nähern ? Hatte
sie sich umsonst gedemütigt , ihm ihre Lebensgeschichtezu

Oder — und bei dem Gedanken überlief sie ein
siedend heißer Zorn — legte man ihr einen Fallstrick,
wollte man versuchen, sie zu verführen , um nachher mit
dem Beweis hervortreten zu können : da seht ihr ja,
welch Geistes Kind sie ist , und daß sie mit ihrer Sippe
nicht hineingehört in die ehrenwerte Familie der Dre-
wensbergs . Das Kind und die Mutter an sich ziehen,
betören durch Geschenke und gute Worte . . . und dann
dem Elend überantworten . . . .

Sie schauerte zusammen, langsam rieselte es kalt

durch ihre Glieder , das Herz tat ihr zum Brechen weh.
Mit einer wahren Angst suchte sie sich an den Ge¬

danken zu klammern , daß ihr Mann den Bruder für
einen Ehrenmann erklärt hjatte , auch noch nachdem er
mit ihm zerfallen war , und daß in ihrem eignen In¬
nern eine Stimme zu Eberhardts Gunsten sprach . —

Vergebens ! Ein so schneller, so gewaltiger Umschwung
nach Jahren der Feindschaft war nicht glaubhaft . Und
jede freundlichere Regung für Eberhard von Drewens¬
berg tauchte alsbald wieder unter in dem Meer einer
grenzenlosen Erbitterung . Natürlich mußte der Dre¬
wensberg vorher scheinbar Frieden mit ihr machen,
wenn er sich ihr auf irgend eine Art verlangend nähern
wollte.

(Fortsetzung folgt .)

Afrika.
Wie ein Kabelgramm aus Johannesburg berichtet,

ist die Leiche des in der Verbannung gestorbenen Zulu¬
königs Dinizulu , die nach Zululand zurückgebrachtwor¬
den war , dort in Anwesenheit Tausender von Zulus mit
großem Pomp unter den althergebrachten Bräuchen

bestattet worden . Der von Dinizulu zum Nachfolger
ernannte Zulu Solomon wurde von zehntausend Zulu¬
kriegern zum König gewählt und in feierlicher Weise
proklamiert . Während der Feier entlud sich ein hef¬
tiges Gewiter , das den malerischen Eindruck des ein¬
drucksvollen Vorganges noch erhöhte.

Nach einer Kabelmeldung aus Johannesburg hat
der bekannte Minenbesitzer Sir Julius Wernher der
dortigen Deutschen Schule ein Vermächtnis von 1000
Pfund Sterling und dem deutschen Hilfsverein ein sol¬
ches von 650 Pfund Sterling vermacht . — Wie das
Reuterbureau aus Nylstroom in Transvaal berichtet,
hat der Premierminister General Votha in einer dort
gehaltenen Rede erklärt , seiner Ansicht nach sei die Zeit
gekommen, wo man den Eintritt Rhodesiens in die
Südafrikanische Union in Erwägung ziehen müsse.

Aus den NchbWkbickn.
" Papenburg , 2 . November . Seit etwa acht Tagen

wird hier der junge Seemann Wallrichs , ein Sohn des
Inhabers des Bank - und Inkassogeschäftes Fritz Wall¬
richs aus Westerstede, vermißt . Der junge Schiffer be¬
suchte hier die Navigationsschule . Man nimmt an , daß
W . in einem Anfall von Schwermut den Tod gesucht
und gefunden hat , zumal er sich schon in früheren Jah¬
ren mit Selbstmordgedanken getragen hat . Die tief¬
unglückliche Familie hat auf das Herbeischaffen ihres
Sohnes einen namhaften Geldbetrag als Belohnung
ausgesetzt.

* Papenburg . Auf der Station Haren wurde der
Streckenwärter B . von einem Güterzug überfahren.
Er war auf der Stelle tot.

Osnabrück . (Georgs - Marien - Bergwerks - und
Hütten - Verein . ) Auf der am 31 . Oktober d. I . ge¬
schlossenen Internationalen Baufach - Ausstellung zu
Leipzig 1913 wurde dem genannten Verein auf die von
ihm ausgestellten Beton - und Mörtel -Mischmaschinen
„Patent Eirich" die höchste Auszeichnung, der König¬
lich Sächsische Staatspreis , zuerkannt.

Vkmischtes.
* Lübeck » 2. November . Heute nachmittag kam

hier ein riesiges Feuer zum Ausbruch . Es entstand auf
den weit ausgedehnten Holzplätzen der Firma Vrüg-
mann und Sohn am Hafeneingang und wütete bis zum
späten Abend mit unverminderter Gewalt . Die Stadt
und ihre Umgebung waren taghell erleuchtet. Hilfe
leisteten die Feuerwehr von Lübeck und zahlreiche Weh¬
ren der Umgegend, ebenso die Matrosen der ersten
Minensuchdivision . Den vereinten Anstrengungen ge¬
lang es, ein Uebergreifen des Feuers auf die benach¬
barten Holzplätze zu verhindern . Der Schaden beträgt
anderthalb Millionen Mark . Der Brand erinnert an
die großen Feuersbrünste , die sich im Mai und Juni
d . I . ereigneten und deren Urheber noch nicht ermittelt
werden konnten.

- Marburg a . d. L., 2. Nov . Nachdem gestern die
Malerin Kurtze aus Landshut sich mit Lysol vergiftet
hatte , folgten ihr heute ihre beiden älteren Schwestern,
die Lehrerinnen höherer Anstalten in Marburg bezw.
Braunschweig waren , auf dieselbe Weise in den Tod.

* Salzgitter (Kr . Goslar ) , 8 . Nov . Heute nacht
ging die herzoglich Cumberlandsche Saline in Flam¬
men auf . Mit Ausnahme des Verwaltungsgebäudes
und des neu erbauten Kurhauses sind sämtliche Ge¬
bäude niedergebrannt . Vernichtet sind auch etwa 6000
Zentner Salz und die ganzen Maschineneinrichtungen.
Der Schaden beläuft sich aus einige hunderttausend
Mark . Das Feuer soll durch Explosion einer Lampe
entstanden sein.

Der Nachruf auf den Platt ' n-Stoiber . Der Bote
vom Bayerischen Wald widmet dem verstorbenen Han¬
delsmann Stoiber von Regen folgenden Nachruf:
„Heute vormittag wurde der Händler Michael Stoiber
von hier unter großer Teilnahme Leidtragender be¬
erdigt . Stoiber war ein fleißiger , ehrlicher Mensch in
seinem Beruf als Hausierer , und wenn jemand einen
Schnupftabak als gut bezeichnet̂ hieß es : „Der ist vom
Platt 'n-Stoiber .

" Stoiber hatte eine außergewöhn¬
liche Schädelkraft . Vor wenigen Jahren noch nahm
Stoiber es mit den größten Bullen und Eeißböcken auf
zu stoßen, wo er dann meistens auch als Sieger hervor¬
ging . Ein Stadeltor oder gar bloß eine Zimmertüre
einzustoßen war dem Schädelkraftmenschen etwas Leich¬
tes . Er ruhe in Frieden .

"
" Schiffskollifion mit einem Eisberg . Ein Lloyd-

Telegramm meldet aus Quebec (Kanada ) , daß der eng¬
lische Schraubendampfer Manchester Commerce bei
Point Amour bei Neufundland mit einem Eisberg zu¬
sammengestoßen ist. Das Schiff, dessen Ladung aus
Holz und Getreide bestand, hatte keine Passagiere an
Bord . Ueber das Schicksal der aus 30 und 40 Mann
bestehenden Besatzung ist bisher noch nichts bekannt
geworden.

* Blücher schrieb an seine Frau aus Philippsthal
bei Hanau am Main , den 30 . Oktober 1813 : „liebes
malchen! nun weiß ich nicht mehr was ich dich schrei¬
ben soll alle ordens die zu haben sind habe ich schon
uf dem Leibe, den Kaiser Napoleon jage ich täglich vor
mich hehr , zu Rechternsthafte gefegte wirds uf dieser
seitte des Rheins nicht mehr kommen und in Zeit von
7 tagen bin ich in Frankfurt oder Coblenz, nach dehm
sich mein Gegner wenden wird , gesund bin ich mit mei¬
ner gantzen Umgebung, die sich empfiehlt . Heute rücken
meine Truppen in Cassel, die einlage ist ein briff des
österreichischenKaiser , in Win will man mich ein monu-
ment setzen, du wirst noch woll mein Portrait nach Prag
schicken müßen negstens schreibe ich dich mehr immer
dein Blücher.

* Die Kaiserin Eugenie verkauft ihre Jacht . Die
87jährige Witwe des letzten Kaisers der Franzosen bie¬
tet , so meldet man der Tägl . Rundschau aus London,
ihre Jacht The Thistle zum Verkauf aus . Vom Verdeck
der Thistle sah die Kaiserin in jedem Jahre den Regat¬
ten in Eowes zu , mit der Thistle besuchte sie die Häfen
von Südfrankreich und Italien , bis nach Sizilien her¬
ab , und auch in den norwegischen Fjords erschien The
Thistle mit der Kaiserin und der kleinen Schar ihrer
Getreuen . Und dort , in Angesichtder Küste Norwegens,
war The Thistle der Schauplatz eines der denkwürdigsten
Erlebnisse , welche die Kaiserin im letzten Abschnitte
ihres vielbewegten Daseins gehabt hat . Am 27. Juli
1907 empfing sie an Bord ihrer Jacht den Deutschen
Kaiser Wilhelm II . Das geschah vor der Stadt Bergen.
Es heißt , Kaiser Franz Joseph , mit dem die Kaiserin
Eugenie ein Jahr zuvor in Ischl zusammengetroffen
war , hätte die Begegnung , die sehr herzlich verlief , ver¬
mittelt . Sie erregte in der Oeffentlichkeit beträchtliches
Aufsehen, und es wurde geschrieben, der Deutsche Kaiser
und die ehemalige Kaiserin der Franzosen hätten Ge¬
spräche hochpolitischenInhalts geführt — eine Behaup¬
tung , die in Berlin sogar eines offiziösen Widerruft
gewürdigt wurde.

" Großer Radiumankauf für London . Das in Lon¬
don ansässige Oxygen-Jnstitut hat 2000 Milligramm
Radium von Mr . Paul Samter in Paris angekaust
Dieser Kauf wird als der größte bezeichnet, der bisher
vorgenommen wurde , da der gesamte Radiumvorrat in
der ganzen Welt sich auf nicht mehr als sechs oder sieben
Gramm beläuft . Das Radium soll für Heilzwecke Ver¬
wendung finden . Mr . Wallis , der leitende Direktor
des Instituts erklärte , daß das Institut die Behandlung
der Kranken mit Radium -Emanation seit ungefähr
achtzehn Monaten betreibt . Die Kaufsumme beträgt
1 200 000 c/i. „Der Ankauf ist von großem, nationalen
Interesse "

, fügte er hinzu , „da dadurch eine große
Menge von Radium für die Krankenbehandlung in
England gesichert ist . Durch den Kauf sind verschiedene
andere Länder in Nachteil gesetzt worden , da auch Bel¬
gien , Rußland und Amerika -als Käufer aufgetreten
waren .

"
" Das Testament von Adolphus Busch . Nach dein!

Testament des verstorbenen Amerikaners Adolphus!
Busch ergab sich, daß sein Vermögen sich auf 200 Millio¬
nen Mark beläuft . Ein Achtel des Vermögens erhält!
die Witwe . Ebenso erhält sie die Villa Lilly in Laust
genschwalbach und verschiedene Erundbesttzungen in!
mehreren Staaten Nordamerikas . Der Rest des Ver-I
mögens wird zu sieben Teilen unter die zwei Söhne!
und fünf Töchter des Verstorbenen verteilt . Unter den!
fünf Töchtern sind zwei nach Deutschland verheiratet^
Frau Clara von Eontard in Berlin und Frau V
helmine Scharer , die Gattin eines deutschen Offiziers ,I

- Das Aussterben des Polarfuchses . Die russisch!
Regierung hat beschlossen , nachdem in diesem Jahre
Schutzgesetz für den Zobel in Kraft getreten ist, nun-!
mehr auch der Ausrottung des Polarfuchses durch di «!
Gesetzgebung entgegenzutreten . Während noch im vel-I
gangenen Jahre etwa 60 000 Stück Felle auf der Meß!
zu Jrbit verkauft wurden , konnten in diesem Jahre Ml
noch 11600 angeboten werden . Die Pelzjäger fange«!
die jungen noch unausgewachsenen Tiere , obwohl ft!
dafür noch nicht einmal zwei Rubel erhalten , währei»!
ein ausgewachsener Weißfuchs schon ein Jahr später bk!
zu 30 Rubel einbringt . Die Regierung wird jedenfalls!
den Fang junger Tiere vollständig verbieten und
Strafe bedrohen.

NrukAe AMlhtkN.
Berlin , 4 . November . Der vor der vierten StraW

kanimer des Landgerichts I seit mehreren Tagen vel-I
handelte große Heiratsschwindelprozeß gegen den AI
genieur Walther Thomas und Genossen endete gestelW
mit der Verurteilung des Thomas zu vier Jahren ^
fängnis . Der Mitangeklagte Kommissionär Paul MM
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt , dH
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Frankfurt a . d . Oder , 4 . November . (Berl.
genblätter ) . Der zweite Schwurgerichtsprozeß
den Forstreferendar von Knobloch endete gestern uv!
der Freisprechung des Angeklagten . Nach den EutaWl
der Sachverständigen , die ihn für geisteskrank erklärtes
wurde den Geschworenen nur die eine Schuldfrage M
Totschlag vorgelegt . Nach einer Beratung von nur M
Minuten verkündte der Obmann der Geschworene!
deren Wahrspruch , der auf „nicht schuldig" lautete.



Angeklagte wurde daher freigesprochen, aber sofort in
Acherungshaft genommen.

Gmünd in Kärnten , 4. November . Der am Sonn¬
tag in Innsbruck aufgestiegene Freiballon Zeppelin
Überquerte in sechsstündiger Fahrt die Zentralalpen
and landete hier glatt . Die Insassen wurden von Gen¬
darmen festgenommen, weil sie angeblich in verbotenen
Zonen photographiert hatten . Erst nach mehrstündigen
Bemühungen gelang es dem Bezirkshauptmann , ihre
Freilassung zu erwirken.

München, 4 . November . Der Komponist Hans
Bronfart v . Schellendorff, ein Bruder des früheren
preußischen Kriegsministers , ist gestern hier im Alter
M 84 Jahren gestorben.

Köln , 4 . November . Unter der Vermittlung des
Lersicherungsamtes ist hier eine Einigung zwischen den
Kölner Krankenkassen und den Aerzten angebahnt wor¬
den. Es ist begründete Hoffnung vorhanden , daß in
der nächsten Zeit ein Uebereinkommen zu praktischen
Ergebnissen führen wird.

Kiew , 3 . Novbr . (Ritualmordprozeß .) Professor
Troitzky von der Geistlichen Akademie zu Petersburg
bezeichnte das Gutachten von Pranaites nachdrücklich
als unrichtig . Er versichert, weder der Talmud noch
die Kabbala , noch irgend ein anderes religiöses Buch
der Israeliten gestatte die Annahme der Existenz von
Wualmorden . Kein in der Geschichte erwähnter Ri¬
tualmord sei wirklich nachzuweisen. Die wahre mosai¬
sche Religion falle mit der christlichen zusammen. Das
Mitglied der Akademie dch Wissenschaften in Peters¬
burg Kokowzow schloß sich dM Gutachten Troitzkys voll¬
kommen an . ^

Washington , 3 . Nov . Der Vorsitzende der Senats¬
kommission für die auswärtigen Angelegenheiten er¬
klärte heute im Senat , er glaube verstehen zu können,
daß der Regierung und dem Volke der Vereinigten
Staaten nichts ferner liege als der Gedanke der Erobe¬
rung oder der Erwerbung mexikanischenGebiets . Was
immer geschehen wurde , qs werde die Billigung des
Kongresses und des amerikanischen Volkse finden.

Berlin , 4. Novbr. (Brandt - Prozeß.) Unter¬
suchungsrichter Landgerichtsrat Metzner teilt mit, daß
nach einer Nachricht vom Neichsmarineamt das Ermitt¬
lungsverfahren gegen mittlere Beamte noch nicht abge¬
schlossen sei ; keineswegs stehe aber Verrat militärischer
Geheimnisse in Frage. Die Angelegenheit könne auf
disziplinarischem Wege erledigt werden. Die Angele¬
genheit sei bereits seit März d. I . Gegenstandder Un¬
tersuchung. Die Öffentlichkeit wird nunmehr einst¬
weilen wieder ausgeschlossen.

MLnchen, 4. Nsv . Die Kammer der ReichsriKe
hat heute den Gesetzentwurf betreffend die Regentschaft
ohne Diskussion einstimmig angenommen.

München, 4. Novbr. Das Gesetz- und Verord¬
nungsblatt von heute veröffentlicht das von beiden
Kammern angenommene Gesetz üher die Regentschaft,
das damit Gesetzeskraft erlangt hat.

Breslau» 4. Nov. Die Breslauer Hochschul-
Rundschau enthält einen Aufruf an die deutsche Stu¬
dentenschaft zur Errichtung eines Denkmals zu Ehren
der Breslauer Studenten von 1813 bis 1815, die in der
großen Volkserhebung vor hundert Jahren eine hervor¬
ragende Rolle gespielt haben.

Newyork, 4. Nov. Die Ass. Preß meldet aus
Mexiko: Der amerikanische Geschäftsträger hat dem
Präsidenten Huerta ein Ultimatum zugestellt, Huerta
müsse sofort die Präsidentschaftniederlegen und dürfe
kein Mitglied seines Kabinetts als Nachfolger zurück¬
lassen.

Rio de Janeiro, 4. Nov. Beim Zusammen¬
stoß zweier Schnellzüge der Mogyana-Eisenbahn wur¬
den etwa fünfzig Reisende getötet und zahlreiche ver¬
letzt.

OLderrkrrrgrschrr Landtag.
Oldenburg, 4 . Nov . Mit einem recht heftigen Zu¬

sammenstoß zwischen den Sozialdemokraten und den
Rechtsparteien ging die Eröffnung des Landtags heute
vor sich . Die Sozialdemokraten blieben diesmal beim
Hoch auf den Eroßherzog ostentativ sitzen . Abg . Müller-
Nutzhorn gab daraus seiner Entrüstung hierüber nach¬
drücklich Ausdruck und fragte bei der Regierung an , ob
es keine Mittel und Wege gäbe, hier einzugreifen , sonst
sei eine Auflösung des Landtags bei der jetzt herrschen¬
den Stimmung im Lande am Platze . Nach einer hef¬
tigen Erörterung erklärte Minister Rustrat 1 , daß man
die Regierung mit solchen Differenzen nicht behelligen
möge; sie habe keine Mittel an der Hand , um hier etwas

zu tun . Sonst ging die Eröffnung in gewohntem Gleis
vor sich . Die beiden Vorsitzenden und die drei Schrift¬
führer (darunter Abg . Schipper-Langewerth ) wurden
wiedergewählt . Unter den Vorlagen , die die Regie¬
rung noch eingereicht hat und die voraussichtlich heute
abend ausgegeben werden , befindet sich u . a . auch ein
Zweckverbandgesetz für das Großherzogtum Oldenburg.

Kandel Ei ; .
^ Jever , 4 . Novbr . Dem heutigen Kram - und

Viehmarkt (Brüllmarkt ) waren zugeführt 464 Stück
Hornvieh , 28 Schafe u . 304 Schweine . Auf dem Kram¬
markt standen außer den bekannten Verkaufsgegenstän¬
den viele Wagen mit Kohl und Kartoffeln , auch waren
viele Verkaufsbuden , ein Bodenkarussel und ein Luft¬
schiffskarussell aufgebaut . In der Stadt herrschte ein
recht reges Leben . Was der Wintersnachtmarkt an Be¬
deutung eingebüßt hat , scheint der Vrüllmarkt zu ge¬
winnen . Heute wird in fast allen Tanzlokalen Tanz¬
musik abgehalten . — Auswärtige Händler waren nur
in mäßiger Zahl am Platze , so daß auf dem Viehmarkte
kein großes Geschäft zu bemerken war . Von den ein¬
heimischen Händlern fehlten auch mehrere infolge des
großen hannoverschen Marktes . — Auf dem Schafmarkt
wurden gute fette Lämmer mit 27 bis 37 <F verkauft.
— Der Handel mit Ferkeln schien heute etwas lebhafter
als bisher , auch wurde mehr bezahlt . Es kosteten vier
Wochen alte Ferkel durchschnittlich 12,60 -K . Die zum
Verkauf gestellten Tiere wurden umgefetzt. — Weißkohl
kostete der Zentner 1,60 cF, der Kopf 4 bis 10 -Z , Rot¬
kohl 10 bis 16 -H , der Zentner Kartoffeln 2,60 bis 3 oL.
— Nach auswärts wurden reichlich 100 Stück Hornvieh
verladen . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

) ( Wittmund , 3 . November . Dem heutigen Markts
waren zugeführt 4 Pferde , 166 Stück Hornvieh , 10
Schafe, 290 Schweine sowie 22 Wagen mit Kohl . Der
Markt war . recht besucht von auswärtigen Händlern
und von Landleuten , der Handel befriedigend . Es ko¬
steten 4 bis 5 Wochen alte Ferkel 8 bis 12 Weiß¬
kohl kostete 5 bis 10 -Z pro Kopf. — Am 10. November
letzter diesjähriger Viehmarkt.

Meteorologische Station Jever.
Oktober 1813.

Ein recht schöner Herbftmonat . Das Thermometer
zeigte am 28 . eine Lufttemperatur von -s-19,6 Grad C .,
am 14. hatten wir —0,3 Grad . Das Barometer stand
am höchsten am 13. mit 76,1 ; am niedrigsten am 9. mit
47,2. Die Höhe des Niederschlags im ganzen Monat
betrug 39,^ Millimeter . Der meiste Regen fiel am 6.
mit 9,5 Millimeter . Der Wind war vorwiegend west¬
lich ; die 93 Veobachtungszeiten ergaben 23 W , 15 O,
14 SW , 12 S , 14 SO , 11 NW , 3 N , 1 NO . In

- - !»«» >!!!1^771̂ " > —
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Ebenso anerkannt sind
Li « » sv- Hafermehl, Haferflocken,

„ -Reismehl , Grünkernmehl.

AmtWRMM.
Amtsgericht Jever Abt . II,

Jever , 1913 Oktober 21.
Heber das Vermögen des Kauf¬

manns Heinrich Wilhelm Höcker
Zu Schortens ist am 21 . Oktober
1913 nachmittags 12 Uhr 30 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist er¬
nannt : Rezeptor Erich Albers in
Jever.

Konkursforderungen sind bis
zum 15. Nov . 1913 bei dem Un¬
terzeichneten Gerichte anzumelden.

Die erste Gläubigerversammlung
findet daselbst am 21 November
1913 vormittags 11? ,s Uhr statt.

Zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ist Termin aus den
12. Dezember 1913 vormittags

9 Uhr vor dem Unterzeichneten
Gerichte anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind , wird
aufgegeben, nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . November 1913 An¬
zeige zu machen.
.i

245, 252 und 349 sind verloren
gegangen und werden für kraft¬
los erklärt.

Urban.

3« iMrKeigtlW.
Donnerstag den 6. Nov . d. I.

nachm . 3 Uhr
soll in der Wohnung des Arbeiters
Dierk Foorden zu Schortens

1 Kleidexschrank
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Gemerudesachrn.
Die Gemeindewasserzügein hies.

Gemeinde sind bis zum 12. d . M.
in schaufreien Stand zu setzen.

Sandel , 3 . Nov . 1913.
Der Gemeindevorsteher.

Anmeldungen zur Dienstboten-
Krankenkasse sowie Hebung der
Beiträge bis zum 15 . November.

I . Ohmstede, Rechnfr.
Förrien , 3 . Nov . 1913.

lSMMüe MiW.
Anmeldungen und Beiträge zur

Dienstbotenkrankenkasse nimmt der
Unterzeichnete Freitag den 7. Nov.
abends 6 */? bis 7 Uhr in Eilers
Wirtshaus entgegen.

Für November und Dezember
sind 1,50 Mk. zu zahlen.

Falkenau,
Gem.-Rechsr.

Lircheusache.
Die Pachtgelder der Kirchenlän¬

dereien werden Freitag den 7 . Nov.
erhoben.

Minsen . Claaßen.

BrandveHcherungsgesellsW für
AbLuhe in der Herrschaft Jener.tadtmagistrat.

Jever , 1913 Okt. 31.
Hundemarken Nr. 39, 72, 100, Donnerstag den 6. und Freitag

173, 191 , 193, 197, 228,241 , den 7 . Nov . wird Herr Mamnren

zu Altgarmssiel die erkannte An¬
lage für Gebäude für mich heben,
sowie am 8 . Novbr . nachmittags
von 3 bis 5 Uhr Hebung bei Gast¬
wirt Peters in Hohenkirchen.

Kaperei. C. Becker.

Vermischte Anzeigen.
Schmiedegefelte

und -Lehrling
gesucht.

Schaar . Fritz Janßen.

Gesucht zum sofortigen Antritt
ein Knecht oder Tagelöhner.

Middelsfähr . H . Weerda.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger
Großknecht.

Bonnhausen G. Tadken.
bei Fedderwarden.

Gesucht aus gleich ein
Knecht.

Hohenkirchen . F . Hinrichs.
Gefücht

zum 1 . Mai ein Dienstmädchen.
Burrei , Hooksiel . H. Hinrichs.
Suche per sofort einen ehrlichen

soliden 2 . Knecht von 16 bis
19 Jahren sowie zu April 1914
einen Lehrling.

L . H . Hinrichs, Schottens.
Suche per sofort oder bald¬

möglichst einenzuverlässigen, soliden
Knecht zum Viehsüttern und zu
künftigen vorkommenden Arbeiten.
Lohn nach Uebereinkunft.

Johs . Heeren.
Oberahmer Mühle b . Neustadtgöd.
Suche zu sofort einen Knecht

im Alter von 15 bis 17 Jahren.
Gehalt 40 Mk. pro Monat sowie
freie Station und Kassen.
Rüstringen. P . Reinke.

Junges Mädchen, 16 I . alt,
sucht Stellung im bürgerlichen
Haushalt bei Familienanschluß und
etwas Gehalt.

Offerten unter G . 99 an die
Erp . d. Bl.

Varel i . O . Für mein
Kolonial - und Kurzwaren¬
geschäft suche ich zum 1 . April
1914 einen Lehrling.

Carl Stolle.
Telephon 326.

Junges Mädchen sucht auf so-
forr Stellung in einer größeren
Landwirtschaft gegen Salär und
bei Familienanschluß, event. zur
selbständigen Führung des Haus¬
halts.

Näheres zu erfragen im Hotel
Schütting.

Ich joche ms sofort an

md eüic
jüngere

VeÄlfeck.

«luttus Sokwsdv,
Herren-Konfektion
und Schuhwaren.

Tuche zu Ostern 1914 eine
8 - bis Oränmige Wohnung.

E . Schippinan « ,
wist . Hilfslehrer.

Terrasse 5881.
20 Ochfen in Fütterung

zu geben.
Offerten erbitte.
Carlshos. H. Carls.
Entlausen vom Rüstringer

Hof in Jever ein 2jähr . Rinv,
weißbunt mit Schnippe, gezeichnet
L . Nachrichtgeber erhältBelohnung.

Wehlens , Heinr. Kicken.
Post Sengwarden.

Usmerei schasst Absitz!



Mire
Smiisr - und KWe-

Wssm
empfiehlt
Mühle « str . Georg Mammerr«

Wc ßttsks. NLkAche«
frisch eirlgetroffen.

Mührerrstr . Georg Mammen.

8k« WWÄUW
d e

fl
sind eingetrofsen bei

Emil Jarrtzer ».

AMM
(Kaiser-Auszug ),

II. me W» « U
M . iSsrdes.

Kektißt A«M
in neuer , großer Auswahl.

Schöne , haltbare Stoffe.

!J . 8. Hanke,
Rüsterftel.

Smen-AGge
für 12 , 16 , 18 , 22 , 25,

30 Mk . Usw.

Kttben-AüM
für 4 .25 , 6 , 6 , 8 Mk . usw.

Fertige Hosen
für 1 .80 , 2 .80 , 3 .75 Mk.

und besser.

PMMHistMen-
MM , WeA « l.

tk . ,
1 Pfd . 60 Pfg.

I . H . Cafierrs.

Reibhölzer
10 Pakete 2 . 8 « Mark,

10 « Pakete 25,3 « Mark.

I . H. Cllssens.

PiNiiizilllMM -« WM-Mols-SWiliis
kiir

'
Mi> WWsen.

Ab * « shni «rrs 1912
Einnahmen:

An Beiträgen aus den Gemeinden:
Accum (einschl. des Reinertrags aus dem Verkauf von

Gustav Adolf -Kalendern ) . . 30,—
Cleverns . 33,16
Fedderwarden . 90,40
Hohenkirchen . 58,20
Jever . 141,25

Rezeß von 1911 121,04St . Joost -Wüppels . 19,90
Middoge . . 22,70
Minsen . 34,—
Pakens . 22,—
Sandel . 21,18
Schortens . 69,05
Sengwarden . 30,—
Sillenstede . 33,—
Tettens . 98,46
Waddewarden . 30,—
Wiarden (Kirchenkollekte 85,98 Mk ., Erlös aus dem Ver¬

kauf von Schriften und Karten 16,— Mk .) 101,98
Wiefels . 26,15

Mk

,,

„
kk
K

»
k,

Ausgaben:
Geschäftskosten . 14,—
Einzahlung zur Kasse des Hauptvereins

Oldenburg . 600,—
Sendung nach Friesoythe . 185,98
Sendung nach Falkenau für Schlaggenwald 100,—
Sendung nach Cloppenburg für Löningen 40,—
Sendung nach Idafehn . 40,—

982,43 Mk.

Mk.

979,98 Mk.

Jever , 1913 November 1.
Kassebestand 2,45

Chemnitz , Kasseführer.
Mk.

KnSz» Silk«
für 2 « , 3 « , 4 « , 5 « ,

6 « , 7 « Mark.

sellmklk
in allen Preislagen.

SetWorn » . vnm»
in feinsten , preiswertesten

Qualitäten , per Pfund
« . 95 , 1. 5 « , 2 . - , 2 .5 « ,

3 . — , 3 . 5 « und 4 .— Mk.
^Nachfüllen von älteren Betten!

wird prompt besorgt.
Aus Wunsch werden betreff.

Betten abgeholt.

Nrorue Ntktellm
in braun und weiß

für Erwachsene und Kinder!
für 9 .— , 1 « .5 « , 13 .25,

14 .5 « , 19 .5 « Mark
« sw.

Uotntrm,
dazu paffend.

^1. 1— Uasüls,
Küsk « i»s8 « I.

daß man

Hkno ' sn - Mnrügs
nwgvnNs bester kauft als in dem Spezialgeschäft bei

KeseK. ZenM/Ä IeMe7§.
iSV

WeWoril , Weißbchk»,
Kguiiec,

gut bewurzelte , kräftige

Heckenpsimskn,
empfiehlt

W. MW. Ml.
SiMalster

in Gurt und Leder , was
serdichte nnd wollene Pfer
bedecken empfiehlt
WMW . H. Amte.

Sattlerei.
Alle Sorten

Holzschuhe
empfiehlt

Scha .rrer KolonialWarenhaus
und

Verkaufsstelle Langewerth.

Rosen

in V4 Pfd .-Paketen:
08tkr ! v8l8 « lL« Mi8vlLn » K II p. Pfund 2 Mk -,08tkriv8i8vlrv 11 >8<:liuii » I p. Pfund 2,40 Mk.,11n^ li8 <;I>, SIL8 « ILU» K n p . Pfund 3 Mk .,tzir « 8tvv p . Pfund 1,60 Mk ., A

zu haben in der

Fernsprecher 2.

tieusserst extractreiek
llvä bekömmUck.

Asi -nIIisk vnisrkaklenl

dssitrvn cisn KScbstsn
Rätieveset »»«- Stsrkungs-
«wlne . Nranks. SeNvvscks
u . k̂ sevüss « vrvsn « isvse
« otilseunNgssunv : sucN
w' Sssunäs Ist Nslton ctsr
bsstv StSskungsvunk ^
Vsiitsvtis NsNan Sos. m . d. ti.

Aamlrkslt -Usmdurg.

„ Wenn Sie von hartnäckigen Haut¬
ausschlägen, Flechten,

Ilrriitj
usw . geplagt sind , so daß der Haut¬
reiz Sie nichtschlafen läßt , bringt Ihnen
Zucker's „ SaluÄerma " rasch Er¬
leichterung .

" Aerztt . warm empf. Dose
50 Pfg . und ! Vtk. (stärkste Form)
bei Carl BreiLhaupt , Drogerie.

ZN MrliAMg VM

Dmen - n . KkötxßUderölrell
von einfacher bis zur feinsten Aus¬
führung halte mich bestens emp¬
fohlen.

Grafschaft.? F rau I . H . Janßen.

ZemlüWe
*

Versammlung
Mittwoch den 12 . Novbr . nachm.
4 Uhr in Jever im Hotel zum

Erbgroßherzog.
Tagesordnung:

1 . Ausnahme neuer Mitglieder.
2 . Ausstellung der Edelschweine

auf der Schau in Straßburg.
(Referat des Vors .) .

3 . Beschlußfassung über die Aus¬
wahl der Schweine für die
Schau in Hannover.

4 . Verschiedenes.
5 . Wünsche und Anträge aus

der Versammlung.
D . V.

NrMMUMerMLieürkrrnr.
Mittwoch den S. Novbr . aben^

9 Uhr Singen im schwärm
A dler . Der V orstand^

»Mi« sk ÄzechW
jll Mk.

Donnerstag den 6 . November
abends 9 Uhr im Hotel Adler

GkuerMchmwliiU
Alle Mitglieder werden d riy

gend um Erscheinen gebeten.
I . V . :

Direktor Schnegelsberg.

kmeoniis.
Freitag den 7 . November

^ abends 9 Uhr

Tagesordnung : 1 . Feier d:-
Geburtstages S . K . H . des Gro
Herzogs . 2 . Aufnahmen.

Der Vorstand.

Bürgervercin
Fedderwarden.

Versammlung Mittwoch
5 . Nov . abends 8 Uhr bei Schröder

Beratung über Gemeind«
ratswahl.

Vollzähliges Erscheinen der A
glieder erwünscht.

Der Vorstand

Dlsvvnns.
Jeden Mittwochabend

ßM" Klub, -W
wozu freundl . einladet

I . Martens.
Am 9 . November

!l! Ml
Es ladet freund !, ein
Accum . Bernh . Eggers.

In ctör Xi'6 u.L-I)i 0tztzris Oai'I Li'ülttiÄuxt.

Stachel-
Johannis-
Him-Brom-

Beeren,
nur großfrüchtige

Sotten,

Rhabarber«sw.
in kräftigen Pflanzen empfiehlt

. Hinriihs, Jever.
und großfrüchtige Johannis¬
beeren empfiehlt zur jetzigen
Pflanzzeit Ang . Windeis.

stärkt und erfrischt wunderbar vr.
Buflebs Augenwaffer Destillat aus
vottrefflichen Kräutern ä. Fl . 50 Pfg.Nur bei F . Busch , Hosopotheke.

Sklkzeihkitrlmf!
? Probieren Sie bitte meine ff.
! « Pfg - Zigarre

! NckM-MM.
! Diese gebe , so lange Vorrat,
100 St . 4,50 , 500 St . 21,25 Mk.
ab . Keine Fehlfarben , kein Schuß,
IL Qualität.

Emil Jascherr.

ÄMleÄWissKk
irr

ZenM/eM«-:

MStLMrz » VZLIdlly

Ms - MerviMvIrvi »,

» 8HV.

«fchvrK.

Die Versammlung des land-
wirtschastl . Vereins Wanger
land findet am 8 . Nov . d . I.
nachm. 5 Uhr im Bunsschen
Saale statt.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder,

Abgänge.
3 . Verteilung der Herdbücher,

des 17 . Bandes.
4 . Vortrag : Zweckmäßige Dün¬

gung des schweren Marsch¬
bodens unter besonderer Be¬
rücksichtigung der künstlichen
Düngemittel.

5 . Verschiedenes.
6 . Anträge aus der Versammlung.

GerdeS , Vors.
Fr .-Aug .-Groden , Okt. 31.

Mein Gemn -iMl>l,
Minsen.

Freitag den 7 . Novbr . abends
7 Uhr V ->r8r » inniii >uz; bei Ohm¬
stede in Förrien.

Tagesordnung : Stellungnahme
zur Gemeinderatswahl.

Um vollzähliges Erscheinen er¬
sucht der Vorstand.

Vlks.-Gs. M« BWck»
sir W Ml. Zrvalut.

Die von den Herren Depu>
tierten erkannte Anlage vo»
80 Pfg . in Abt . ^ und 30 Pfg
in Abt . 8 für je 100 Mk. M
sicherungssumme wird von den¬
selben vom 4 . bis 25 . November
erhoben.
Wiarden. Z . Müller

Direktor.

Nachhilfestunden
sollten jetzt genommen werden , d«
es im letzten Vierteljahr oft z»
spät ist.

Prwatlehrer H . Köhler
Bismarckstraße.
Dem Ehepaar Kaffen

Dirks zur silbernen Hoch
zeit am 5 . Novbr . ein

donnerndes Hoch , daß gai?
Tengshausen wackelt.

Mehrere Freunde.
Off se sick woll wat marken lat 't?

Geburtsanzeige ».
Ein strammer Junge bei uns

angekommen.
Joh . Meyer und Frau

geb . Janßen
Jever , Schlachte , 3 . Nov.

Statt jeder anderen Mit¬
teilung.

Die Geburt eines Mädchens
zeigen an

Jever . E . Ahrens u . Frau

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz?

licher Teilnahme bei dem Verluste
unseres teuren Entschlafenen sagen
wir innigen Dank.

Stull . Familie Tyardes.
U - rmfmrchrr « r . 4 . Ä-raniworilichrr Redakteur : Gerh Wettermann , Jwr HisrZ « eirr 2 . Mott.
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Äeversches Wochenblatt
Erscheint LS glich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Nbonnementsstreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellung « ! entgegen. Für die Stadtodonnenten iml . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 PfMnigr.
Druck und Verlag von C . L. MettckerL Söhne in J -ever.

JeirerlSndische Nachrichten.
^ KK Mtl»N Sk» S. MM W 1A . JahrgMg.

Zweites Klatt
" Am dem GrOkyogtil«.

Jever , 4. November.
" In der gestrigen Notiz über den Verlauf der

Kriegsfestspiele sollten keine Namen genannt werden.
Heute wollen wir nicht unterlassen , den beiden Herren

a besonders zu danken, die in ganz hervorragender und
kl anstrengender Weise tätig gewesen sind vom ersten bis
!,l zum letzten Tage . Es sind Herr Organist Schmidt

und Herr stuck . jui-
. Erwin Duwe. Ihrer sei be-

A sonders gedacht.
" Die Marken sind spätestens am Ende eines jeden

Kalendervierteljahres einzukleben. Bisher wurde an-
" genommen, daß für Dienstboten , die ihren Lohn halb¬

jährlich oder am Schlüsse des Dienstjahres erhalten , die
Marken auch erst bei der Lohnzahlung am Schlüsse des

, Halbjahres oder des Dienstjahres geklebt zu werden
I brauchen. Das Reichsversicherungsamthat nun kürz¬

lich entschieden, daß die Marken in allen Fällen späte¬
stens in der letzten Woche des Kalendervierteljahres,

- also Ende März , Juni , September und Dezember in die
Quittungskarten eingeklebt werden müssen , auch wenn
bis dahin Lohn nicht gezahlt ist. Dies gilt nicht nur
für Dienstboten , sondern auch für alle anderen Ver¬
sicherten, die Lohn oder Gehalt in längeren Zwischen¬
räumen beziehen . Daneben bleibt die Verpflichtung
bestehen , die Marken schon früher zu kleben, wenn der
Lohn in kürzeren Zeiträumen gezahlt wird oder die
Beschäftigung früher endet.

Der Umstand , daß das Dienstjahr beim Gesinde
nicht mit einem Kalendervierteljahr beginnt , kann zu

^ Unbequemlichkeiten bei der Beitragsleistung führen,
die aber leicht überwunden werden , wenn am Schluß des
Kalendervierteljahres stets eine 13-Wochenmarke ver¬
wendet wird . Damit werden zwar unter Umständen
die Beiträge für einen Monat vorausbezahlt , aber man
erspart sich weitläufige Berechnungen.

Kaiserin Friedrich . Unter diesem Titel erscheint
rechtzeitig vor Weihnachten ein Lebens- und Charakter¬
bild mit über 100 seltenen , teils farbigen Abbildungen
über diese hochbedeutende Fürstin . Der Verfasser, lang¬
jähriger Bibliothekar im Ehrenamte der Kaiserin Frie¬
drich, Professor G. A. Leinhaas , dürfte wohl wie kein
anderer zu dieser Arbeit berufen sein. Der Verlag Jos.
E Huber, Diessen vor München , hat neben einer «allge¬
meinen Ausgabe (za. 6 o//) eine Prachtausgabe,
numeriert zum Preise von 20 -N , vorgesehen.

8 Hooksiel , 2. Nov . Der Männer -Turnverein Hook¬
siel hielt gestern abend in seinem Vereinslokal , Jeverl.
Hof, die diesjährige Generalversammlung ab . Der Be¬
such war leider nicht besonders, denn die älteren Mit¬
glieder lassen sich nicht mehr sehen , was sehr zu bedauern
ist. Die Neuwahl des Gesamtvorstandes hatte folgendes
Resultat : 1 . Sprecher Fr . Thymm , stellvertr . Sprecher
D . Kraushaar , Turnwart R . Onnen -Eukwarfe , Vor¬
turner Joh . Vehrens -Lrildumersiel und Bussendorf-
hooksiel , Schrift - und Kassewart Bernh . Cnnen junr .-
Eroßwarfen , Zeugwart Joh . Fulfs . Unser langjähriges
Mitglied und Sprecher Herr H. Jken wurde einstimmig
als Ehrenmitglied ernannt . Sodann wurde beschlossen,
Zur Belebung der Turnstunden wieder eine „Alte -Her-
ren"-Riege zu bilden , und soll zu diesem Zweck in den
flachsten Tagen eine Liste zirkulieren . Alsdann wurde
für Mitte Dezember ein Eesellschaftsabend beschlossen.

* Schortens , 2. November . Eine gut besuchte Ver¬
sammlung des Bürgervereins fand gestern abend im
Daale des Herrn E . Schütt zu Heidmühle statt . Die
wemeinderatswahl und der in erster Lesung vom Ee-
meinderat zugestimmten Vertrag des Bauvereins Sande
mit der Gemeinde betr . Earant

'
ieübernahme seitens der

Gemeinde bis zu 90 Proz . der Gelder zur Errichtung
von Ein - und Zweifamilienhäusern in Middelsfähr
bildeten die Hauptverhandlungspunkte . Ein Ge-
Meinderatsmitglied teilte mit , daß ISO Unterschriften
rum Protest gegen diesen Beschluß des Eemernderats
zustande gekommen seien ; auch Frauen hätten daber
nicht gefehlt . Drei Fünftel von diesen Unterschriften
'Men aus Spekulationsinteressen hergegeben , em Fünf¬

tel seien sogenannte Zwangsunterschriften . Das übrige
Fünftel habe nicht gewußt , was es unterschrieben habe,
weil über diese Angelegenheit allerlei konfuses Zeug
zusammen getragen sei . Dann wurde scharf kritisiert,
daß auch ein paar Unterschriften von Bürgervereins¬
mitgliedern unter diesem Protest , der eine scharfe Spitze
gegen die Person des Gemeindevorstehers enthalte , zu
finden seien. Es sei gutes Recht der Mitglieder , ihre
Meinungen zum Ausdruck zu bringen und dagegen zu
protestieren , was ihnen an der Tätigkeit unserer Ver¬
treter nicht passe . Aber diesen Protest hätten sie nicht
unterschreiben dürfen , weil er von dem größten Gegner
des Bürgervereins , dem Verein Eemeindewohl aus¬
ging . Wenn Mitglieder des Bürgervereins mit Be¬
schlüssen des Eemeinderats nicht einverstanden seien,
dann hätten sie in den Versammlungen des Bürgerver-
eins Gelegenheit genug, sich hiergegen zu wenden . Hier¬
auf nahm ein Mitglied , das seine Unterschrift auch zu
diesem Protest hergegeben, das Wort . Der Herr führte
aus : es habe ihm fern gelegen, den Verein Eemeinde¬
wohl zu unterstützen . Er hätte den Protest nur deshalb
unterschrieben, weil der Vauverein nicht im Mittel¬
punkt der Gemeinde bauen wolle, sondern an der Grenze
anderer Gemeinden . Wegen der Earantieübernahme
seitens der Gemeinde habe er durchaus keine Bedenken,
denn es sei ganz ausgeschlossen , daß der Gemeinde da¬
durch Nachteile entstehen könnten . Von anderer Seite
wurde zugegeben, daß es wohl für die Gemeinde besser
sei, wenn die Häuser des Bauvereins im Mittelpunkt
der Gemeinde zu stehen kämen. Andererseits könne man
aber den Mitgliedern des Bauvereins nicht zumuten,
wenn es ihnen möglich sei , in der Nähe ihrer Arbeits¬
stelle zu wohnen , weiter entfernt von derselben sich an¬
zusiedeln. Middelsfähr gehöre auch

'
zu der Gemeinde,

und da in Roffhausen schon eine Schule vorhanden sei,
die ausgebaut werden könne, entständen der Gemeinde
auch nicht mehr Kosten, als wenn der Bauverein im
Mittelpunkt der Gemeinde sich ansiedele. Jedenfalls
sei es für die Gesamtgemeinde besser , wenn Ein - und
Zweifamilienhäuser gebaut würden , als wenn Speku¬
lanten große Mietshäuser errichteten . Durch die großen
Mietshäuser würden auch viele mittellose Leute von
auswärts in die Gemeinde gelockt , was aber durch den
Vauverein nicht zu verzeichnen sei . Dieser bezwecke die
Seßhaftigkeit seiner Mitglieder , die dann auch mehr
sich an den Allgemeininteressen der Gemeinde betätig¬
ten , als die fluktuierende Bevölkerung . Nach dieser sehr
ausgiebigen Debatte wurde noch beschlossen , um die
Allgemeinheit über diese Angelegenheiten aufzuklären,
zwei öffentliche Versammlungen — eine in Heidmühle
und eine in Schortens — einzuberufen . — Zur Auf¬
stellung der Kandidaten der Eemeinderatswahl soll auch
noch eine außerordentliche Mitgliederversammlung ein¬
berufen werden . Eine sehr lebhafte Aussprache ent¬
spann sich wieder über das Armenwesen , das Schmer¬
zenskind der Gemeinde . Einstimmig war man der An¬
sicht, daß das Armenwesen von Grund auf umgestaltet
werden müsse.

8 Schortens , 3 . November . In unserer Gemeinde
sind jetzt die Preise für fette Schweine bis auf 53 cN
pro 100 Pfund Lebendgewicht gefallen . — Von den
Bezirksvorstehern wird die feuerpolizeiliche Revision
in der Zeit vom 10 .

' bis 20 . November vorgenommen.
— Der Bewohner Sch. in Papenmoorland hat augen¬
blicklich unter seinen Bäumen einen Birnbaum zum
Teil in voller Blüte stehen. Jedenfalls ist dieses zur
jetzigen Jahreszeit etwas seltenes.

Rüstringen , 3 . November . Am Sonntagabend
haben einige Burschen hier groben Unfug verübt . Die
Werftfeuerwehr wurde von der Arbeiterkolonie Bant
aus telephonisch benachrichtigt, daß in einem der Werst¬
häuser Feuer ausgebrochen sei . Infolgedessen rasselten
bald nach 8 Uhr die Automobilspritzen durch die Stra¬
ßen . Es brannte aber nirgends , und es stellte sich her¬
aus , daß Unberufene die Hände im Spiel gehabt hatten.
— Dem Vernehmen nach geht man hier mit dem Plan
um , die gemeinsamen Volksschulen in Knaben - und
Mädchenschulen umzugestalten.

* Rüsterfiel» 3. November . Die am gestrigen Tage
abgehaltene Versammlung des Kriegervereins war sehr
gut besucht . Den Kameraden Jantzen , Lorenz und Con¬
rads wurde das Abzeichen für zehnjährige Mitglied¬

schaft überreicht . Die Feier zum Geburtstage Sr . K . K.
des Großherzogs findet am 15 . d . M . im Vereinslokale
statt . — Der Munitionsaufseher Wilhelm I . de Jung
und Frau zu Coldewei feiern am 9. d . M . das Fest der
silbernen . Hochzeit.

" Neuenburg . Ein verhältnismäßig noch glimpf¬
lich abgelaufener Unfall trug sich hier zu . Infolge
Scheuens seines Gespanns geriet der Landmann Fre-
richs unter die Räder . Er kam aber noch mit einem
Armbruch davon . Der Bruder des Verunglückten erlitt
Schürfungen , Das Gespann raste weiter und rannte
die Tür des Brunkenschen Arbeiterhauses ein . Zwei
Schritte vor dem Herdfeuer blieben die Pferde jedoch
stehen. — Zum Glück für die Personen , die daselbst
saßen und vor Schreck schier erstarrt waren.

Westerstede, 3. November . Kaum hat der No¬
vember seine Herrschaft angetreten , so beginnt auch
schon unser Herbstmarkt . Schlag 4 Uhr am Sonntag¬
nachmittag setzte der Trubel ein . Noch nie zuvor war
die Budenstadt so groß wie heute , alles ist vertreten,
darunter 4 Karussells , teilweise mit Dampf getrieben,
Schaukel, Rutschbahnen , Zirkus , Kinos , Panarama und
die üblichen Schieß-, Spiel -, Kuchen- und Schenkbuden.
Selbst Neger , Kraftmenschen, Wahrsager und Sänger
sind anwesend : Musikkapellen und Harfenmädchen sor¬
gen in den Straßen und Gasthäusern für den nötigen
Ohrenschmaus . Während man am Sonntag in fast
allen Gasthäusern Freikonzert hatte , wird Montag und
Dienstag in fünf Sälen flott getanzt . Kaum graute
der Tag , da begann schon Montagfrüh der berühmte
Viehmarkt . Von allen Seiten wurde das Vieh hercrn-
getrieben . Gegen 8 Uhr morgens standen etwa 700
Stück Hornvieh zum Verkaufe . Schafe und Schweine
fehlten ganz . Auch das benachbarte Ostfriesland war
gut vertreten . Der Handel war der Jahreszeit ent¬
sprechend und , da genügend Futtermittel vorhanden
sind, recht lebhaft , die Preise anhaltend . Es wurde ein
guter Umsatz erzielt , doch erhielten die Landleute nicht
soviel Geld für ihr Vieh , wie sie zu erzielen hofften.
Viel begehrt waren gute Milchkühe. Sie bedangen
450 bis 550 <U , tiedige Quenen bis 500 Jungvieh
160 bis 300 -// . Schwere Ochsen wurden meist nach
Gewicht, 100 Pfund 38 bis 43 -M , bezahlt . Eine große
Anzahl Vieh wurde mit der Bahn versandt.

^ Oldenburg , 3 . . November . Die alljährlichen gro¬
ßen Herbstjagden des Grotzherzogs in Lensahn sind inl
diesem Jahre abgesagt worden , weil sich beim Eroß-
herzog sein altes Leiden , die Gesichtsneuralgie , wieder
eingestellt hat . Der Eroßherzog wird , wie schon früher,
durch Geheimrat Dr . Neuber aus Kiel behandelt , und
auch sein hiesiger Leibarzt Dr . Barnstedt ist nach Len¬
sahn berufen worden.

" Brake , 2. November . Der Firma I . D . Blocks
Segelmacherei , Hieselbst , ist von dem Preisgerichtsvor-
stande der Ausstellung an der Unterweser im Einver¬
ständnis mit der oldenburgischen Staatsregierung die
oldenburgische Staatsmedaille für hervorragende ge¬
werbliche Leistungen verliehen worden.

* Damme . In Hunteburg stürzte der Anbauer
Albering aus der Bodenluke und zwar derart , daß er
einen Schädelbruch erlitt , an welchem er starb.

Aus de« NchdaMbiktkn.
Wilhelmshaven , 3. November . Der Kaiser haD

über die Grußpflicht der Deckoffiziere gegenüber Be¬
amten angeordnet , daß dieselben die vorgeschriebenen
Ehrenbezeugungen nur den oberen Militärbeamten zu
erweisen haben . Demzufolge sind von den Deckoffizieren
zu grüßen die Oberkriegs - und Kriegsgerichtsräte und
-Sekretäre , der Intendant , die Ober - und Jntendantuv-
räte , die Jntendanturassessoren , die Ober - und Jnten-
dantursekretäre , die Ober - und Stabsapotheker , die
Oberlotsen.

* Emden . Das große Platzgebäude Jppenwarf
unweit Oldersum ist mit sämtlichen Erntevorräten voll¬
ständig niedergebrannt.

" Weener . Justizrat Enno Grönefeld , der in dem
Neichstagswahlkampf von 1908 als Gegner von Fegt«
in der weiteren Oeffentlichkeit bekannt geworden ists
ist gestorben.
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L ? v . Am 28 . Oktober hat sich in Berlin ein Vor¬
gang abgespielt, der in der Presse bisher nicht entfernt
die Beachtung gefunden hat , die ihm zukommt. Das
„Komitee Konfessionslos" hatte im Bunde mit der Ber¬
liner Sozialdemokratie vier Massenversammlungen
veranstaltet . Das Veratungsthema lautete überein¬
stimmend : Massenstreik gegen die Kirche. Da für alle
vier Versammlungen Führer der Sozialdemokratie vor¬
her schon als Hauptredner angekündigt waren (Dr.
Liebknecht, Peus , Hoffmann , Vogtherr ) , war der An¬
drang überall ein außerordentlicher . Die Redner des
„Komitee Konfessionslos"

, das bekanntlich zugleich ein
Propaganda - und Reklameunternehmen für den Mo¬
nistenbund darstellt , bildeten den sozialdemokratischen
Rednern gegenüber nur Staffage , obwohl für die Ver¬
sammlung in der Neuen Welt zum Beispiel der Führer
des Monistenbundes , Geheimer Rat Professor Dr . Wil¬
helm Ostwald -Leipzig, persönlich verschrieben worden
war . Der Schwerpunkt der ganzen Veranstaltung lag
in der Rede Liebknechts in der Neuen Welt , vor der die
ohnedies überraschend matten Ausführungen Ostwalds
völlig verblaßten . Die Rede Liebknechts aber bedeutet
eine völlig neue Frontstellung der Sozialdemokratie dem
Christentum gegenüber , welche somit dringende Beach¬
tung in der breitesten Oeffentlichkeit verdient . Es ist
denn auch überaus charakteristisch, daß der Vorwärts
in seinem Bericht vom 30. Oktober diesen Kernpunkt
der Liebknechtschen Forderungen durchaus verschleiert,
zweifellos , um zunächst noch besser im Trüben fischen
und etwaige Widerstände in der eigenen Partei zuvor
hinter den Kulissen brechen zu können.

Demgegenüber sei kurz folgendes festgestellt: Lieb¬
knecht hat den Massenstreik gegen die Kirche zur politi¬
schen Forderung ersten Ranges erhoben . Seine Haupt¬
motive waren : Die Kirche (speziell die preußische
Staatskirche ) ist keine religiöse , sondern lediglich eine
politische Institution . Sie bedeutet eine Blasphemie
gegen die Forderungen des Urchristentums . Sie will
keine Verinnerlichung des Menschen schaffen , sondern sie
ist bewußtes Instrument der herrschenden Klassen zur
Unterdrückung der Massen und stützt wohlüberlegt unter
dem Schutze des Staates die kapitalistische Ausbeutung.
Als solche ist die Kirche auch ein Bollwerk des Milita¬
rismus . Anderseits ist der sogenannte „christliche"
preußische Staat lediglich ein Klassenstaat , der sich auf
der Heiligsprechung derjenigen Schätze aufbaut , welche
die Motten und der Rost fressen . Mit den verhängnis¬
vollsten Einfluß übt auf den Staat der preußische Kul¬
tusminister aus , dessen Rückständigkeit und Parteilich¬
keit — insbesondere auch auf dem Gebiet der Jugend¬
pflege — alles überbietet . Wer der preußischen Kirche
angehört , unterstützt dies Ministerium . Welcher So¬
zialdemokrat kann das mit seinem Gewissen vereinigen?
Er begeht einen Verrat an sich selbst und seinen Klassen¬
genossen. Diesen preußischen Staat gilt es klein zu
kriegen. Ein Mittel hierzu ist der politische Massen¬
streik, der sicher noch kommen wird . Vorläufig aber ist
ein bequemeres und kaum minder aussichtsreiches Mit¬
tel der kirchliche Massenboykott als politische Kampf¬
losung . Man kann dadurch schließlich die Kirche finan¬
ziell aushungern , die dem Staat dann immer mehr zur
Last fällt , und betreibt auf diese Weise eine Steuerver¬
weigerung , gegen die Staat und Kirche machtlos sind.
Wer innerlich mit der Kirche gebrochen hat und doch
noch in ihr verbleibt , ist ein Heuchler. Heraus aus der
preußischen Polizeikirche ! Los von der Kirche und da¬
mit von dem preußischen Junkerstaat!

Diesen Eedankengängen folgte donnernder Applaus
der etwa 3000 Anwesenden ! Und der zweite sozialde¬
mokratische Hauptredner stellte nunmehr fest : Wer nicht
austritt aus der Kirche, mit der er nichts mehr gemein
hat , ist ein Schuft ! Jeder Sozialdemokrat muß aus¬
treten , denn die Kirche kämpft mit allen Mitteln gegen
die Sozialdemokratie . Liebknecht hat heute eine große
Entdeckung gemacht: Denn neu ist die politische Seite
der Massenaustrittsfrage ! Unter brausendem Beifall
erklärte er zum Schluß : Die offizielle Proklamation des
Massenstreiks gegen die Kirche muß als politische For¬
derung Hauptlosung des nächsten Parteitages werden,
der Austritt ist aber jetzt schon Pflicht jedes Sozialde¬
mokraten . Am gleichen Abend unterschrieben in der
Neuen Welt (laut Vorwärts ) 682 Anwesende die Kir¬
chenaustrittserklärung , die Zahl der Gesamtaustritte
an diesem Abend betrug 1328.

Die Bedeutung der Vorgänge am 28 . Oktober be¬
darf nach dem Gesagten keiner weiteren Betonung mehr.
Mögen Staat und Kirche sich nicht ungewarnt über¬
raschen lassen!

OwenLmvgischer zandlag.
Damme-Bohmte. — Vechta -Cloppenburg.

Die Bahn Damme -Bohmte wird voraussichtlich in
der ersten Hälfte des Jahres 1914 eröffnet . Zu der
finanziellen Beihilfe des Staates finden wir im Vor¬
anschlag der Eisenbahnen folgende Darlegungen . Mög¬
licherweise werden die ersten Einzahlungen auf die
übernommenen Aktien , von denen 45 000 -N schon für
1912 verrechnet sind, im Rechnungsjahre 1913 ganz zu
leisten sein. Für den Fall indessen, daß noch ein Rück¬
stand bleiben sollte, ist ein Restbetrag mit 15 OM -K

wieder eingestellt . — Die Bahn Vechta-Cloppenburg
wird voraussichtlich im Jahre 1914 eröffnet . Infolge¬
dessen ist damit zu rechnen, daß die nach den Beschlüssen
von 1912 zu leistende Beihilfe von 271500 -F , wovon
150 OM -K in den Voranschlag von 1913 ausgenommen
sind, bis zum Ende des Jahres 1914 ganz wird gezahlt
werden können. Für 1914 ist daher der Restbetrag von
1215000 einzustellen.

Zum Hase -Durchstich.
Löningen. Der in Aussicht genommene Durch¬

stich der großen Hase bei Angelbeck bildet eine Fort¬
setzung und den vorläufigen Abschluß der in den Jahren
1909 bis 1912 ausgeführten Arbeiten zur Beseitigung
der schlimmsten Uferabbrüche an der großen Hase und
zur Verminderung des Sandtreibens uift> einer fort¬
schreitenden Verwilderung des Flußlaufs . Der Durch¬
stich liegt zwischen den Dörfern Angelbeck und Böen,
etwa 500 Meter unterhalb der Mündung des Vühnen-
bachs, hat eine Länge von rund 200 Meter und schneidet
eine Schleife von rund 450 Meter Länge ab . Merkliche
Veränderungen in der Wasserführung des Flusses wer¬
den durch die Verkürzung nicht hervorgerufen . Der Ge¬
meinderat der Gemeinde Löningen ist gehört worden
und hat sich unter dem Vorbehalt betr . die spätere Ver¬
rechnung der Kosten mit der Ausführung des Projektes
einverstanden erklärt . Die zu 30 000 veranschlagten
Kosten werden auf zwei Jahre verteilt , so daß 20 000 -F
auf 1914 und 10 MO cL auf 1915 zur Ausgabe gelangen.

Zur Förderung der oldenburgischen Rindvieh- und
Schweinezucht , der Ziegen-, Schaf-, Geflügel-,

Bienenzucht usw.
sind für 1914 im Voranschlag 51550 -F gegen 56 450 -K
im Jahre 1913 eingesetzt. Darunter befinden sich zu
Prämien für Stiere 16 000 -F , Prämien für Eber 5M0
Mark , Angeldsprämien für junge Stiere , Prämien für
weibliche Tiere und für gute Nachzucht 5000 zur För¬
derung der Bezirks -Tierschauen 3000 zur Förde¬
rung der Geflügelzucht 2000 -^ , der Bienenzucht 1000
Mark , der Ziegen - und Schafzucht 2M0 -K , der Kanin¬
chenzucht 250 cK, ferner für die Errichtung von Stier¬
haltungsgenossenschaften und -Stationen , desgl . von
Eberhaltungsgenossenschaften und -Stationen , zur Un¬
terstützung des Milchkontrollvereinswesens und zur
Förderung des Schweinezuchtgenossenschafts- und Herd¬
buchwesens 9500 c/i , für Tuberkuloseforschung 5000 cK,
zur- Förderung des Absatzes deutschen Zuchtviehs nach
dem Auslande bis zu 1000 cL . Trotzdem gegen 1913
die bereitgestellten Mittel etwas geringer geworden
sind , sind sie doch noch ganz erheblich größer als 1912,
1911 usf . , wo man Summen begegnete, die sich um
31000 c/i herum bewegten . Das veranlaßt die Regie¬
rung zu folgender Bemerkung : Die Aufwendung dieser
gegen die Vorjahre bedeutend erhöhten Mittel wird nur
dann erfolgen können, wenn aus den Interessentenkrei¬
sen ebenfalls entsprechend erhöhte Aufwendungen aus
eigenen Mitteln g

'emacht werden.
Erhöhung des Zuschusses der Handwerks¬

kammer.
Die Geschäfte der Handwerkskammer haben sich in

den letzten Jahren so erheblich vermehrt , daß ihre Ver¬
waltungskosten trotz aller Sparsamkeit bedeutend ge¬
stiegen sind und daß neue ausreichende Geschäftsräume,
die einen wesentlich höheren Aufwand erfordern , be¬
schafft werden mußten . Der Regierung erscheint daher
angezeigt , den Zuschuß an die Handwerkskammer von
dem bisherigen Betrage von 8000 -F auf 10 MO zu
erhöhen . Sie beantragt es im Voranschlag.

Schwurgericht.
N1 -

. Oldenburg , 3 . November.

Ein Augenblick böser Aufwallung hat den reichlich
30jährigen SchlossergesellenHeinrich Carl , gebürtig aus
Osnabrück, vor das Schwurgericht gebracht, das heute
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Bothe und
der Veisitzerschast des Landgerichtsrats Böhmker und
Eerichtsassessors Flor seinen Anfang nahm . Carl , der
schon wegen einiger Vergehen mit allerdings geringen
Strafen vorbestraft ist, war kurz nach dem 20. Juli d . I.
bei dem Landwirt M . in Nutteln bei Cloppenburg als
Erntearbeiter in Arbeit getreten . Am 24. Juli , nach¬
dem er dort zweieinhalben Tag beschäftigt gewesen
war , traf er eines Nachmittags gegen Abend, während
die Eltern ausgegangen waren , die reichlich 14jährige
Tochter seines Dienstherrn beim Schweinefüttern allein
im Stall . Er versuchte nun an dem Mädchen unzüchtige
Handlungen vorzunehmen , wurde aber durch die auf
die Hilferufe des Mädchens hinzueilenden Personen ge¬
stört, so daß sein wahrscheinliches Vorhaben nicht zur
Ausführung kam . Das Mädchen setzte die Eltern von
dem Vorfall in Kenntnis und diese erstatteten Anzeige.
Den Geschworenen wurde bie Schuldfrage , nebst einer
Frage nach mildernden Umständen und auf Antrag des
Verteidigers Rechtsanwalt Ehlermann eine Hilfsfrage
nach tätlicher Beleidigung vorgelegt . Unter Vernei¬
nung der ersten Hauptschuldfrage lautete der Wahr¬
spruch der Geschworenen auf tätliche Beleidigung . Der
Staatsanwalt Dr . Ballin beantragte eine Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten . Das Gericht ging aber darüber
hinaus und erkannte auf ein Jahr drei Monate Ge¬
fängnis . In der Begründung des Urteils führt das
Gericht als strafverschärfend an einmal die verschiedenen
Vorstrafen des Angeklagten und dann insbesondere das

grobe Vorgehen ohne die geringste Veranlassung des
Mädchens und schließlich die Stellung des Mädchensals die Tochter seines Dienstherrn.

Wie teilweise noch wohl erinnerlich sein wirdwurde während der letzten Schwurgerichtsperiode , an,30. Juni d. I . , der Schlosser Franz Otto Zollfrank aus
Leipzig-Lindenau wegen Straßenraubes zu 6 Jahren
Zuchthaus und drei Monaten Gefängnis verurteilt . Es
handelte sich um die gewaltsame Wegnahme eines Fahr¬
rades auf der Landstraße Delmenhorst -Wildeshausen.
Kurz nach der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses vev
las damals in der Perhandlung der Vorsitzende ein in
den Akten in Abschrift befindliches Leumundszeugnis
worin der Angeklagte in einem nachteiligen Lichte hin¬
gestellt wurde . Der Verteidiger glaubte , in dieser
Handlung des Vorsitzenden einen Revisionsgrund zuerblicken. Das Reichsgericht gab ihm Recht und ver¬
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht zurück , weil es möglich sei , daß die Ge¬
schworenen durch dieses Leumundszeugnis zu Üngunsteu
des Angeklagten beeinflußt seien. Die Verhandlung
mußte heute wieder von vorne angefangen werden.
Wir berichteten damals schon über den Hergang in aus¬
führlicherer Form . Der etwa 20jährige Angeklagte be-
sand sich im März dieses Jahres auf der „Walze "

, nach¬
dem er einige Zeit vorher wegen eines begangenen
Fahrraddiebstahls (des dritten , der ihm nachgewiesen
werden konnte) acht Monate Gefängnis verbüßt hatte.
Er kam gemeinsam mit einem Kollegen am 22. März
von Delmenhorst nach Wildeshausen . Beide besaßen
zusammen nur ein Rad . In der Nähe von Hoyers¬
wege begegnete ihnen der 13jährige Schulknabe Brü¬
ning aus Holzkamp, ebenfalls auf einem Fahrrade.
Während der Kollege des Z . vorausgegangen war , blick
dieser zurück und nahm dem Jungen das Rad ab.
Früher nahm das Schwurgericht an , daß dieses ge¬
waltsam geschehen sei ; heute war es anderer Ansicht.
In Thölstedt setzten beide gemeinsam das Rad für 6 -F
in Geld um . Der einzige Hauptbelastungszeuge war
der Schulknabe Brüning , auf dessen Aussagen sich alles
stützte . Die Geschworenenbejahten die Schuldfrage nach
Diebstahl unter Versagung mildernder Umstände. Aus
den Angeklagten fiel insofern ein besonders ungünstiges
Licht, als er sich hier in der Untersuchungshaft zu oft
wiederholten Malen so benommen hatte , daß ernsthafte
Disziplinarstrafen eingreifen mußten . Der Staatsan¬
walt beantragte drei Jahre Zuchthaus . Mithin kam
der Angeklagte im Wiederaufnahmeverfahren mit der
halben Strafe davon.

SaalenstaUdskericht.
Berlin , 1 . November . (Wöchentlicher Saaten¬

standsbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats .) Das trockene Möne Herbstwetter hielt
während der letzten Woche in Deutschland größtenteils
an und war bei Tage wie bei Nacht für die Jahreszeit
außergewöhnlich mild . Vom 27. bis 29. Oktober wur¬
den vielfach 20 Grad L erreicht oder etwas überschritten.
Erst am Schlüsse der Verichtswoche traten in verschiede¬
nen Gebieten Regenfälle ein . Die Kartoffelernte kann
als beendet angesehen werden , die Zuckerrübenernte
schreitet rüstig vorwärts . Der Stand der Futterpflan¬
zen ist im allgemeinen befriedigend , wenn auch hin und
wieder über Mäusefraß geklagt wird . Die Herbstbe¬
stellung ist fast ganz beendet . Die Wintersaaten stehen
im allgemeinen gut , die Septembersaaten häufig sogal
üppig , während man hin und wieder für die Entwick¬
lung der späten Saaten wegen der Trockenheit etwas
besorgt war . Auch Mäuse - und Schnecksnfraß ist in den
Wintersaaten stellenweise beobachtet.

UkmWkS.
^ Hamburg, 3 . November. Heute morgen wurde in

den Wallanlagen zwischen der Elacischaussee und dem
Stadtgraben die achtjährige Gertrud Siefert , wohnhaft
Peterstraße 41 , ermordet aufgefunden . Es liegt Lust¬
mord vor . Das Mädchen ist gestern abend von Per¬
sonen beobachtet worden , wie sie von einem Manne
fortgelockt wurde.

* Braunschweig, 3 . Nov . Die amtlichen Braun¬
schweigischen Anzeigen melden : Seine König !. Hoheit
der Herzog Ernst August hat , um ein bleibendes Anden¬
ken an seinen Regierungsantritt zu schaffen , unter dem
Namen Herzog Ernst Äugust-Stiftung zu gemeinnützi¬
gem Zwecke eine , milde Stiftung errichtet und dieser
Stiftung als Grundstock ihres Vermögens aus der her¬
zoglichen Schatulle den Betrag von 50 000 o/i überwie¬
sen . Zweck und Bestimmung der Stiftung werden dem¬
nächst bestimmt werden.

- Mons , 3. Nov . Heute vormittag begann in vie¬
len Gruben die Periode , die eine Lohnherabsetzung von
zehn Prozent bringt . Infolgedessen weigerten sich 2000
Bergleute in der Umgebung von Mons , einzufahren.
Man befürchtet eine Verstärkung der Streikbewegung.

-- Wien , 3 . Nov . Heute vormittag sind die beiden
Militärflieger Leutnant Carganico und Leutnant
Friedberg , von Breslau kommend, auf dem Flugfelde
Aspern gelandet . Die beiden Offiziere haben in den
letzten zehn Tagen von Straßburg aus über Braun
schweig , Berlin , Königsberg , Eraudenz , Breslau und
Aspern insgesamt 3200 Kilometer zurückgelegt.



;
* London, 3 . Nov . Der am Sonnabend in Rich-

; mond verhaftete ftühere Beamte der Charlottenburger
Stadtverwaltung Johannes Riese und seine Ehefrau

> erschienen heute in der Auslieferungsverhandlung vor
^ dem Polizeigericht in der Bowstreet unter der Anklage,
§ sich unter falschen Vorspiegelungen in Deutschland Geld
^ verschafft zu haben . Riese leugnete , daß er städtische
g Gelder angegriffen habe , erklärte vielmehr , er habe in
, Deutschlandnur Privatschulden hinterlassen . Die Ver-
, Handlung wurde vorläufig vertagt.

* Mailand , 2. November . Die Ueberschwemmun-
>i gen im Süden der lombardischen Ebene sind nach den

letzten Nachrichten noch umfangreicher gewesen und
- haben größere Verheerungen angerichtet , als die ersten
r dürftigen Berichte erkennen ließen . Die ganze riesige
i Ebene gleicht einem flachen See und ganze Ortschaften
- sind vom Verkehr untereinander abgeschnitten, so daß
> man von der Größe des Schadens noch kein richtiges
- Bild haben kann . Sehr viel Groß- und Kleinvieh ist
i den Fluten zum Opfer gefallen . Dabei schwillt das
; Wasser noch andauernd an und der Bewohner bemäch¬

tigt sich wachsende Unruhe . Die Regierung hat meh-
- rere Regimenter Soldaten zur Hilfeleistung nach dem
- Überschwemmungsgebiet abgesandt.
- - Madrid » 3 . Nov . Hauptmann Sanchez ist , nach-
' dem sein Gnadengesuch abgelehnt worden war , heute
' früh standrechtlich erschossen worden . — Hauptmann

Sanchez und seine Tochter Maria Luise hatten Ende
i Mai d. I . den Rentier Jalon , den Liebhaber der Toch-
> ter , in ihr Haus gelockt und ermordet . Dann zerstückel-
- ten Vater und Tochter die Leiche und versteckten die
' einzelnen Glieder in den Abzugsröhren , teils hinter

Mauern , die aufgerissen und dann wieder zugemauert
> wurden. Die Tochter Sanchez' ist zu lebenslänglichem

Gefängnis verurteilt worden.
' * Lissabon, 3 . Nov . Schwere Unwetter , begleitet
- von furchtbarem Sturm , herrschten gestern in ganz Por-
- tugal. Der Tajo ist aus den Ufern getreten . Die
l Städte Bantarem und Almegrem stehen unter Wasser.

- --
! - Bismarck über das Blindsche Attentat . In seinen
1 Bismarck -Reminiszenzen erzählt Redakteur Hermann
f Hoffman u . «. folgendes:
' Am fünfundzwanzigsten Jahrestage des Attentates
2 von Blind nahm ich Gelegenheit , den Fürsten auf die-
' sen Gedenktag aufmerksam zu machen. Infolgedessen
l kam er auf das Attentat zu sprechen , und es war mir er-
^ staunlich , mit welcher Schärfe er sich jeder , auch der ge¬

ringsten Einzelheit des Vorganges erinnerte . Er schil-
' derte ihn mir folgendermaßen:

„Blind hatte in einer Kneipe mit einem Manne,
dessen Personalien später nicht zu ermitteln waren , zu-

- sammengesessen und diesen gefragt , wann sich der Mi-
- nisterpräsident in der Regel zum Vortrage zum Könige
t zu begeben pflege. Nach erhaltener Auskunft hatte er

sich in der Nähe des Hotels St . Petersburg Unter den
Linden aufgestellt, um mein Herankommen abzuwarten.
Ich erinnere mich noch ganz deutlich, daß mir die beiden

. Gestalten, die Blinds und seines lang aufgeschossenen
'Begleiters , sofort aufgefallen sind . Als sie näher ge¬
kommen waren , gab der Begleiter Blinds diesem ein
Zeichen und verschwand. Blind schlug dann die Rich¬
tung auf mich ein und ging , die rechte Hand in der
inneren Vrusttasche seines Rockes verborgen , an mir
vorbei. Er sah mich mit einem Blicke an , der in mir
sofort die Empfindung erweckte : „Na , das ist kein
Freund .

" Als ich wenige Schritte weiter gegangen
mar , vernahm ich plötzlich eine Detonation hinter mir,
die ich anfangs , ohne mich umzusehen, für einen Stra¬
ßenunfug mit Feuerwerkskörpern hielt . Es war der
erste Schuß Blinds auf mich gewesen. Erst der zwerte
veranlaßte mich , mich umzudrehen . Da sah ich den uw
heimlichen Kerl mit rauchendem Revolver in der Hand
unmittelbar vor mir stehen und im Begriff , zum dritten
Male auf mich zu feuern . Ich sprang auf ihn los , be¬
ging dabei aber den Fehler , anstatt ihm die Waffe weg¬
zunehmen, ihn am rechten Handgelenk zu packen , wo¬
durch es Blind gelang , den Revolver mit der linken
Hand zu ergreifen und ihn in der Richtung , in der er
sich gerade befand , nämlich auf meine Brust abzu¬
drücken. Als dieser Schuß gefallen war , hatte ich die
Empfindung, durch und durch geschossen zu sein, was
sich aus der Wirkung der vom Geschoß getroffenen Rippe
auf das Rückgrat erklärte . Die Kugel war abgeglitten
und hinterließ nur eine etwa eigroße Geschwulst an der
Aufschlagstelle . Die vierte und fünfte Kugel hat der
Attentäter im Handgemenge so abgefeuert , daß sie von
links nach rechts parallel mit meiner Brust mir Rock
und Weste durchlöcherten, wobei beide Kleidungsstücke
in Brand gerieten . Erst nachdem Blind alle Schüsse
seiner Waffe abgefeuert hatte , ergab er sich . Aber selbst
die Verhaftung

'
des Attentäters brachte mir noch Ge¬

fahr. Es kam gerade eine Kompagnie eines Garde¬
regiments, dessen Kommandeur damals der spätere
Generaloberst v . Pape war , vorüber , und diese Kom¬
pagnie sperrte die Umgebung des Attentats ab . ^Zch
Wurde ebenso wie Blind ganz eingekeilt in die Menge
und sah plötzlich den Kolben eines preußischen Erena-
mers gefahrdrohend über meinem Kopfe. Der Kolben
wurde im letzten Moment von einer Offiziershand zu¬
rückgeschlagen . Die Soldaten hatten offenbar geglaubt,

handle sich um eine Straßenrauferei , und der „lange
da"

, nämlich ich , werde wohl der Hauptkrakeeler
gewesen sein.

"

Amerikas größter Verschwender . Amerika be¬
klagt den Tod seines größten Verschwenders, des be-
rümten „Charlie " Gates , der im Alter von 36 Jahren
am Mittwoch durch einen Schlaganfall auf einer ein¬
samen Bahnstation in der Wildnis von Wyoming plötz¬
lich dahingerafft wurde . Er hatte mit einer Schar von
Freunden , unter denen sich zwei Aerzte befanden , einen
Wtägigen Jagdausflug in das Herz des noch viel Groß¬
wild bergenden Shoshoe Uountain Range unternom¬
men und war , mit Trophäen reich beladen , fröhlich zu¬
rückgekehrt . Einigen Journalisten,die ihn interviewten,
erklärte er, das sei der beste Jagdgrund auf der Welt,
und er werde hier ein ganzes Jahr lang jagen . Zehn
Minuten später war er tot . Es war ihm nicht gelun¬
gen, das große Ziel seines Lebens , das er sich gesetzt
hatte , zu erreichen : er hat seines Vaters Vermögen
nicht „klein kriegen" können und hinterläßt mehr als
er erbte , etwa 160 Millionen Mark . „Charlie " war
der Sprößling eines in ganz Amerika unter dem Na¬
men „Wett 'ne Million -Gates " bekannten Börsenspeku¬
lanten und Multimillionärs und trat in die Fußstapfen
seines Vaters , so daß er den Ehrennamen des „Ver¬
schwend 'ne Million jährlich-Gates " erhielt . Hatte der
Alte Freunden von Wall Street mit Vorliebe und nicht
etwa zum Spaß eine Wette auf eine Million Dollars
angeboten , so gab der Junge diese Summe jährlich in
Trinkgeldern aus . Eine seiner Lebensdevisen war:
„Leben ist Eile "

, und um diese Definition ganz auszu¬
kosten , reifte er nur in Sonderzügen . Da er viel unter¬
wegs war , so kostete das stattliche Summen . Vor drei
Jahren zahlte er 6000 Dollar für einen Zug , in dem er
mit einer vorher noch nicht erreichten Geschwindigkeit
nach Newyork eilte , um sich in seiner Scheidungsange¬
legenheit zu verantworten . Er wurde geschieden und
heiratete einen Monat später die jetzige glückliche Mrs.
Gates , die als die alleinige Erbin seiner Reichtümer zu¬
rückbleibt. Uebrigens hatte er bei dieser Eilfahrt doch
einmal halten lassen, weil ihm ein Grundstück so gut
gefiel, daß er es im Nu für 60000 Dollar kaufte. „Was
kommt von dem Geldansammeln raus ?" Das war seine
stete Frage und Sorge . „Wenn man das Geld behält,
dann schmeißt 's ein anderer fort , wenn man stirbt . Ich
will lieber mein Geld selbst fortschmeißen, so lange ich
lebe . Und trotzdem werde ich immer reicher, jede Mi¬
nute , reicher, als mein Vater war .

" Dieser ihm so
lästige Vermögenszuwachs kam nicht nur von den Di¬
rektorstellen verschiedener Gesellschaften her , die er bei¬
behalten , nachdem er die Firma des Vaters aufgelöst
und dabei mehr als 360 Millionen Mark ausbezahlt
hatte ; viel größere Summen verdiente er durch seine
Spekulationen an der Börse , die er nur zu seinem Ver¬
gnügen ausführte , und bei denen er ein sprichwörtliches
Glück entfaltete . Zwei Tage noch vor seinem Tode emp¬
fing er die Nachricht, daß er in Chicago ein besonders
gutes Geschäft gemacht hatte , und erklärte daraufhin
seinen Freunden , sie müßten ihm 280 000 ^ abnehmen,
damit er „sein Gewissen beruhige "

. Sein letzter Jagd¬
ausflug kostete ihm 75 000 Dollar . Am deutlichsten
aber trat seine „ leichte Hand " in den Trinkgeldern zu¬
tage , die er in verschwenderischerFülle um sich aus¬
streute . Durchaus nicht ungewöhnlich waren Episoden,
wie sich eine vor wenigen Monaten in Minneapolis ab¬
spielte : Gates bezahlte ein 100 Dollar -Diner mit einer
1000 Dollarnote , und sagte dem Kellner , er brauche
nichts herauszugeben , worüber der Glückliche vor Schreck
fast auf den Rücken fiel . „Kurz und schmerzlos," so
wollte dieser größte Verschwender Amerikas nach einer
andern seiner Devisen das Leben . Kurz war es, doch
das Geld hat ihm so manche „Schmerzen" bereitet . . . .

- Durch die Nase zur Millionärin geworden . Eine
lehrsame Nasengeschichte ereignete sich , wie dem H . C.
aus Newyork geschrieben wird , in der pennsylvanischen
Hauptstadt Pottsville . Dort führte Miß Mabel Brown,
Tippfräulein bei Buller und Cie. , Eisen- und Stahl¬
warenfabrik , seit Jahren täglich ihre Schönheit durch
die Straßen der Stadt , ohne zu ahnen , daß sich heimlich
in derselben Stadt ihr Schicksal vorbereitete . Miß
Brown , die mit allen Notwendigkeiten weiblicher
Schönheit versehen war , wußte , daß gerade ihre Nase,
die von besonderer Schönheit war , Bewunderung er¬
regte , aber sie ahnte nicht im entferntesten , daß diese
Nase ihr Schicksal wäre . Und das ereignete sich so : Die
junge Dame wurde eines Tages zu ihrer Verwunderung
zum Gericht bestellt. Dort eröffnete man ihr , daß der
Millionär , nennen wir ihn Smith , ihr sein ganzes Ver¬
mögen in Höhe von 6 Millionen Dollars , nebst Palais
und Park , vermacht habe . Miß Brown , die den Testa¬
tor gar nicht gekannt hatte , glaubte an einen Irrtum,
und bat , zunächst den Fall aufzuklären . Da der Ver¬
storbene noch nicht bestattet war , ließ sie sich an dessen
Leiche führen , um vielleicht so Klarheit zu erhalten.
Als das Antlitz des Toten enthüllt wurde , stieß die
junge Dame einen Schrei der Ueberraschung aus . „Ja,"
rief sie, „ich kenne ihn doch ! Diesen Herrn habe ich drei
Jahre lang täglich zweimal auf meinem Wege getrof¬
fen, er hat mir begeisterte Briefe geschrieben, in denen
er meine Schönheit bewunderte , und hat sogar Gedichte
auf meine Nase gemacht. " Bei der Eröffnung der Pa¬
piere des Verstorbenen klärte sich dann der Fall ganz
auf . Man fand wirklich einen ganzen Stoß Gedichte,
die der sonderbare Schwärmer zu Ehren der schönen
Nase des Fräulein Brown gesungen hatte , und mehr als
50 Zeichnungen , auf denen er die eine Nase in „allen
Stellungen "

, im Profil und en face, für die Nachwelt

festgehalten hatte. Ein Blatt Papier enthielt die Er¬
klärung : „Ich bitte Miß Brown , die Erbschaft meines
ganzen Vermögens anzunehmen, das noch gering ist
gegen das unaussprechliche Vergnügen» das mir wäh¬
rend dreier Jahre die Betrachtung ihrer Person, na¬
mentlich ihrer wunderbaren Nase, verschafft hat.

"
Fräulein Brown hatte nichts gegen die Erbschaft einzu¬
wenden, bald darnach bezog sie das Palais des Ver¬
storbenen , und die weitere Folge war ein Berg von
Heiratsanträgen.

* Einen Beweis für die Klugheit der Pferde ent¬
nehmen wir den Mittlgn . d . Eesellsch . f . Tierpsychologie:
Zwei Gutspächter , große Spielratten vor dem Herrn,
bewohnten zwei einsam an einer Chaussee gelegene
Höfe; die Entfernung zwischen den beiden Gütern be¬
trug ungefähr eine deutsche Meile . Herr A . ritt einen
schönen Apfelschimmelhengst, der, wenn unerwartet Be¬
such gekommen war , gesattelt auf die Chaussee geführt
und durch einen leichten Klaps in die Richtung des
Gutshofes B . dirigiert wurde . Sehr bald kam der
brave Schimmel mit V . im Sattel wieder zurück . Traf
sich A . bei B . , und es sollte der dritte Teilnehmer am
Skat von seinem Gute geholt werden , so genügte das
Festbinden eines roten Tuches am Zügel , um den Hengst
nach dem Eutshause C. zu dirigieren . Der Hengst holte
jahrelang mit der größten Zuverlässigkeit die drei Jeu¬
ratten zusammen.

HlmdslsLeiL
Leer, 1 . November. (Notierung der vereinigten

Vutterhändler.) Prima Grasbutter 52 bis 54 cF,
feinste Stoppelbutter 56

Weener, 1 . November. (Butter- und Käsemarkt .)
Angebracht 17 Faß Butter und 119 Stück Käse. Prima
Stoppelbutter bedang 56 <F , weißer und Kümmelkäse
23

Neuß , 3 . November . (Fettviehmarkt . ) Aufgetrie-
ben waren 37 Kühe . Preise : 1 . Qualität 90 bis 94
2. Qualität 86 bis 88 cF. Rassen : holsteinische und
rheinländische. Handel sehr flott , Markt geräumt.
Nächster Markt Montag den 10. November.

Berlin, 3 . November . , ,-i.murrbe rpr «»fests« üung der
Berliner Broduttenbörse . Vreife in Mark für MX» Wgr , frei
Berlin netto Kaffe.f

t) . -Schluß 13.20 1.10 Akt-Lltz
Dezember 187,75 187,25 187,25 187,09
Mai 195 75 195 .50 195,50 195,00

Aogaen Dezember 157.25 157,25 157,25 157 .25
Mai 162.75 162,75 163,00 168,00

Hafer Dezember 158.00 168,25 158,00 158 00
Mai 161 .75 162 25 162,00 16175

RüSSl Dezember 65,60 — ,— — — 6550
Mai — — ,— —.

Spielplan des Großherzogl . Theaters in Oldenburg.
Mittwoch , 5. Nov . : 4. Vorst, im Ab. f. Auswärtige.

Der lebende Leichnam. Drama in 12 Bildern von
L . Tolstoi , llebersetzt von A. Scholz. Ans. 3,3g Uhr.

Einer erzählt es dem andern, daß wirin
Kathreiners Malzkaffee ein wohlschmecken«
des, billigesund gesundes Familiengetränk
haben . So ist Kathreiners Malzkaffee in
25 Jahren zu einem Volksgetränk ersten;
Ranges geworden . VieleMillionen trinken

ihn täglich.



VMiWe RWiM.
Die pachtftei werdenden

Memel

der hiesigen Pfarre sollen

Mag, 7 . Nmmdll d . Z..
sbMs K W

in Fimmens Gasthause hiers . au
weitere Jahrmale öffentlich ver¬
pachtet werden und zwar:

L. Parzelle 461/43 Flur 4 am
Wege nach Sengwarden,
2 Hektar 0 Ar 58 Qum .,
zuletzt Weide, Pächter Vienup;

K . Parzelle 75 Flur 4, Häus¬
lingssenne, 1 Hektar 76 Ar
67 Qum ., zuletzt Weide, Päch¬
ter Hinrich Duden;

c . Parzelle 72 Flur 4 , Häus¬
lingssenne, 2 Hektar 0 Ar
13 Qum ., zuletzt Weide, Päch¬
ter D . I . Willen;

6. Parzelle 298/56 Flur 4 am
langen 5 Matt , 1 Hektar
49 Ar 61 Qum ., zuletzt Weide,
Pächter Witwe Jürgens;

e. Parzelle 58 Flur 4, lange
4 Matt , 98 Ar 31 Qum .,
jetzt Grünland , Pächter Hin¬
rich Duden;

k. Parzelle 73 Flur 4 , Schnieder,
1 Hektar 48 Ar 30 Qum .,
jetzt Grünland , Pächter A.
Hayen;

§ . Parzelle 516 76 Flur 4 , süd¬
lich an der Chaussee , 1 Hektar
48 Ar 23 Qum ., zuletzt
Weide, Pächter F . Peters;

tt . Parzelle 60 Flur 4, Bohn-
hamm, 1 Hektar86 Ar 44Qum .,
jetzt Grünland , Pächter H.
Pielstick.

Nähere Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Pächter werden eingeladen.
Sillenstede, 11 . Okt . 1913.

«Smg Mm, ZM. H»W,
amtl . Aust. Rechnungssteller.

Herr PastorRamsauer in Wadde¬
warden hat mich beauftragt , fol¬
gende Martini d. I . pachtftei
werdende

auf weitere sechs Jahre öffentlich
an den Meistbietenden zu verpach¬
ten , und zwar:

1 . Parzelle 186/20, groß
3 Ir» 4V » SV «zur —
jetzig . Pächter Meerrts,

2. Parzelle 201/90 » , gr.
44 » 62 qrrr — jetzi¬
ger Pächter Lübbers,

3. Parzelle 112/36 zur
Größe von etwa 26 »
als Garten oder Wei
deland , belegen links
an der Chaussee nach
Sillenstedes

Verpachtungstermin ist angesetzt
auf

Mag de» 7. A». d. Z.
»achi». S W

in R . Willms Gasthause in Wadde¬
warden.

Pächter werden eingeladen.
'

, W. Weis.
Habe zu Mai 1914 eine 8räu-

mige, bequem eingerichtete , mit
elektrischer Lichtanlage versehene

preiswert zu vermieten. Dieselbe
ist passend für einen Beamten oder
Proprietär.

Jever , Frau K . Heeren,
am Bahnhof . !

Wie äasÄMl -
,

SocKeBiMr.

DmL sie saiEr!
Osk

-
si

'
efe ^ Mätjt

^ . sie
Ist sie kuerqan)

gervtsi.
Ummtmansieoon

hunäertOnten.
^ at man . slÄrer

-S4

Voch im garrzen , weilen Vieich
Nst Lm . in .sr gleich!

Pcil ^rnonci.

»vo

Dritter und letzter Termin
zum öffentlichen Verkaufe der dem
Herrn Landwirt Anton Becker zu
Pakensergroden gehörenden

zur Größe von 2 Hektar 58 Ar
91 Qum . ----- 5 ' /2 Matten wird an¬
gesetzt aus
ÄimdM de« 15. Uaadr,

Mlhm, piinkM S Uhr
n H. Bergmanns Gasthofe zu
Lrildumersiel. Die fast unmittel¬
bar an der Chaussee zu Crildumer-
iel belegene Landstelle besteht aus
einem geräumigen, in allerbestem
baulichen Zustande befindlichen
Wohnhaüse nebst kompletterScheu¬
ne, schönem Obst- und Gemüse¬
garten und in vorzüglichem Kul-
urzustande befindlichen Grün - und

Pflugländereien.
Käufer , denen ein großer Teil

des Kaufpreises auf Wunsch auf
Hypothek belassen werden kann,
werden eingeladen mit dem Be¬
merken , daß auf das in diesem
Termin erfolgende Höchstgebot der
Zuschlag erteilt werden, auch ge¬
richtliche Beurkundung erfolgen
wird.
Wiarden. I . Mütter,

amtl . Auktionator.
Zu verkaufen ein zweijähriges,

reinfarbiges, niedertragendes Rind.
Wüppels . Fr . Hobbie.
Verkaufe eine schwere, zeitmilche

Kuh.
Eroß -Werdum . Jürgens.
Eine junge , führe Kuh und ein

reinfarbiges Bullkalb zu verkaufen.
Edoburg . R . Tadken.
Ein reinfarbiges, vorgemerktes

Kuhkalb zu verkaufen.
Jnhausersiel . Fr . Fellensiek.
Kuh - und Bullkalb zu verkaufen

(nicht sarbenrein).
Roffhausen. C. Bargen.
Schöne fette Schweine zu

verkaufen.
Sorgenfrei . E . Christians.

Frau Witwe M . Herres zu
Hooksiel läßt wegen Fortzuges

Mag dm U. Mmibn
achi». 2 V MO.

öffentlich an den Meistbietenden
aus geraume Zahlungsfrist durch
mich versteigern:

1 Plüschsofa, 4 Tische, versch. kl.
Tische, 1/2 Dtzd . Rohrstühle, 1
verstellbarenKinderstuhl, 2 Hän¬
gelampen, Steh - und Küchen¬
lampen , versch. Spiegel , Bilder
und Schilderten , 1 Bücherborte,
1 Kompaß, 2 Kleiderschränke , 1
Kommode, 1 Garderobe, 2 Bett¬
stellen m . Matratzen , dar . 1 neue,
Waschgeschirr , 1 Glasschrank, 1
Küchenschrank , 1 Tellerborte, 1
Tonnengarnitur m. Borte , 1 Kü¬
chenwage , 1 Petroleumkochma¬
schine, versch. Gläser, Porzellan
und Steinzeug , gr. Einmachtöpse,
eis. Töpfe, Wasserbank, Wasser¬
eimer sowie sonstiges Haus -,
Küchen - und Gartengerät.
Käufer werden eingeladen.

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

Jever . Die zum Nachlasse des
weil. Proprietärs Menno Freese
in Jever gehörige, an der Schützen-
hosstraße, hier, schön belegene

Besitzung,
neues Haus und 19 Ar 30 Qum.
großer Garten , soll doch noch zum
1 . Mai 1914 verkauft wrrden.

Reflektanten wollen sich an mich
oder Herrn G. Janßen junior in
Rahrdum , Generalbevollmächtigten
der Erben , wenden.

Jever , 1913 November 1.

Erich Albers,
Rezeptor.

Mittelschweres, fehlerfreies

Arbeitspferd,
in jedes Geschirr passend , zu ver¬
kaufen.
Wasserpfortstr. 66. B . Egidius.

Habe 8 Läuferschweine zu
verkaufen.

Depenhausen. R . Busma.

BeMtuilg W Mdckndemtti.
Die zur Tiarksschen Landstelle gehörigen Weidcläudereien in

Altengrovcn sollen

Donnerstag , V. November 1913,
abends 6 Uhr

in Schröders Wirtshause in Rüstersiel auf 3 Jahre oder länger ver¬
pachtet werden. Gleichzeitig soll die Sjokensche Parzelle am Neirr «.
gro- enerdeich , Parzelle 116, die die Stadt erworben hat , zm Ver¬
pachtung kommen.

Rüstringen, 30. Oktober 1913.

vr . Lueken.

Eine gute, zur Zucht geeignete
zweijährige Stute zu verkaufen.

Zielens . H. Folkers.
Verkaufe güste und zeitmilche

Rinder sowie einige gute Kuh-
und Stierkälber.

Cattens . Schipper.

Kullkatb »erkaufe«.
Feldhausen . Georg Janßen.
Ein einige Tage altes Bullkalb

zu verkaufen.
Tadshausen . Aug . Albers.
Ein mittelgroßer Regulier¬

ofen, so gut wie neu, billig zu
verkaufen.

Roffhausen. Joh . Frerichs.
1 sehr gut erhaltener Phaeton

billig zu verkaufen.
Wiarden . G. Schild,

Schmiedemstr.
Krankheitshalber habe meine

Grützemühle mit Zubehör billig
zu verkaufen.

Sophiensiel . S . Doden.
Habe za. 10 000 Pfd . Steckrüben

abzugeben.
Moorwarfen . E. Willms.
Habe noch 20 000 Pfd . schöne

Steckrüben
abzugeben pro 1000 Pfd . 7 Mk.

Gummelstede. E. Paeben.
Zu verkaufen etliche 1000 Meter

eis . , mit Beton gefüllte Einftiedi-
gungspfähle (uverwüstlich ) , per Me¬
ter 25 bis 30 Pfg.

H. Cornelius,
Fuhrgeschäft, Rüstringen.
Motor-Rad.

Mot^ d, 21/4 Pferdekraft, gut er¬
halten , versteuert, umständehalber
billig zu verkaufen. Anfänger wird
fahren gelehrt.

Zu erfragen in der Erped . ds.
Blattes unter Nr . 92.

Zwei mittelschwere Arbeitspferde
im Alter von 5 bis 10 Jahren
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe erbitte.

Tettens . W . Brandts.

Zn vermieten
auf Mai eine 4räumige Woh¬
nung mit Zubehör u Gartengrund.

P . Genen.
Jever , Rosenstr. 802.
Habe umständehalber auf Mai

1914 eine Häuslingsstelle mit oder
ohne Land an einen landwirt¬
schaftlichen Arbeiter zu verpachten.

Fookwarf. H. Rieken.

Hm mit Gurten
aus Mai 1914 zu vermieten.
St . Joostergroden . Griepenkerl.

Empfehle meinen Eber bester
Abstammung zum Decken. Deck¬
geld 4 Mk.

Auhuse. B . Willen.

Jever . Ich suche zu Mitte
Januar 1914 aus mündelsichere
Landhypothek

6990 Mark
anzuleihen.

Erich Albers , Rezeptor.
Verloren

eine goldene Brosche . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.

Rosenstr. 797.

Gesucht auf sofort ein

solider Knecht.
Schortens . L. Eimen.
Gesucht zu Mai 2 gr. Mädchen/

ev . ein jüngeres.
A. Müller.

Mayhausen b. Hooksiel.
Auf sofort ein

"

Schmiedegeselle
auf bauernde Arbeit gesucht.

Tettens . F . Zimmering.
In EW-Kllh-Mter franko überall

p. Nachn. 6 Pfds .-Kiste 5,60
10 Pfds . -Kiste 9 ^ B . Margules,
Buczacz 301 via Myslowitz O ./S.

Echte Kieler Bückinge sind
wieder eingetr. P . Koeniger.

Schettfische,Tarb «ttn . Schol¬
len f. noch vorr. P Koeniger.

'W Oer grOsss Erfolg!
Wssctik

ftenkel 'ä kZIeick -Socss

Heute Dienstag und Mittwoch

ss.
"

7
"

77. .
Bratschellfische , große und kleine
Schollen vorrätig.

Jnl . Naundorf,
blk . Ff . Bückinge, ff. Riesen¬

lachsheringe.
Kenner reinigen
ihr Vieh nur mit
demMillionen mal

erprobten
Angeler oder

Satruper
MhmsMm.

Zu haben in
den Apotheken

^von Wütmund,
Fedderwarden , Carolinensiel, Ho-,
henkirchen , Neustadtgödens, Hoot-
siel, Neuende, Bant . General-
Depot : Hofapothek. F . Busch -Jever;
ferner bei Everhd . Heikes , Eilers
Nächst ., u. Carl Breithaupt , Drogerie

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zu unserer grünen
Hochzeit sagen wir hierdurch allen
unfern

herzlichen Dank.
Friedr . Hohloch und Frau

Jever . Marie geb . Dirks.
. .. . .. . . . - . . . . .

Todesanzeige.
AGestern verschied nach langem
Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Talke Marie
geb. Oftendorf.

Um stilles Beileid bitteim Namen
der Angehörigen.

Job . Ferd . Martsfeld.
Jever , 4. Nov.
Beerdigung findet Freitagnach

mittag 4 Uhr vom Sophienstift
aus statt.
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